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Zeichnung: Manz

Die europäsiche Ahwehrfront (IV)
Norwegens lange Küstenfront mit den tiefein-
geschnittenen Fjorden stellt an die deutsche Ver-
teidigung besondere Aufgaben. Der Gegner hat
durch Landungsversuche und Luftbombarde-
ments die geographischen und Klimatischen
Schwierigkeiten dieses Landes für sich auszu-
nutzen versucht, um in Nordeuropa mit Flotte
und Heer Fuß zu fassen. Aber der stark aus-
gebaute Verteidigungswall und die deutsche
Wachsamkeit haben gezeigt, daß hier ein feinck-
Uches Landungsunternehmen auf härtesten
Widerstand und entschlossene Abwehrbereit-

schaft stoben würde

Eichenlaub für rumäniſchen Offizier

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
14. Dez. Der Führer verlteh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an

den rumäniſchen Generalmajor Cornelius
Teodorini. Wie der Bericht des Oberkom-
mandos der Wehrmacht am 8. Dezember mel
dete, haben Verbände der 6. rumäniſchen
Kavallerie-Diviſion unter Führung des
Ritterkreuzträgers Generalmajor Tevodorini,
unterſtützt von deutſchen ſchweren Waffen und
deutſchen, rumäniſchen und kroatiſchen Flie
gern, den Landekopf ſüdlich Kertſ-h zerſchlagen.

Sowjetkommiſſion unterwegs nach England

ba Madrid, 14. Dez. Ein ſowjetiſcher Ge
nexral und zwei andere hohe Sopwjetoffiziere
ſind in Gibraltar eingetroffen, um von dort
nach London weiterzufliegen. Es handelt ſich
um eine Kommiſſion, die eine Beſichtigung
der britiſchen Kaſernen und Befeſtigungs
anlagen ſowie der nord amerikaniſchen Trup
penlager in England vornehmen will. Wei
tere Kommiſſionen ſollen in Kürze folgen.
Sie ſollen ſolange in England bleiben, bis
der ſowjetiſche Kriegskommiſſar Woroſchilow
dort eintrifft.

Kommuniſtiſche Armee für Nordafrika
c. Paris, 14. Dez. Wie der diplomatiſche

Vertreter von Braſilien in Madrid mitteilte,
brachte der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar

Molotow auf der Konferenz in Moskau den
Wunſch zum Ausdruck, daß die Briten und
Nordamerikaner ſich nicht in Nordafrika einer
kommuniſtiſchen Armee entgegenſtellten, die
nach dem Muſter der Sowjetarmee organi
ſiert wird und deren Aufgabe darin beſtehen
ſoll, die kommuniſtiſche Jdeologie zu verbreiten.

Brindiſi das Hauptquartier der Verräter
Dr. v. L. Rom, 14. Dez. Wie aus Süditalien

beſtätigt wird, haben die italieniſche Schatten
regierung Badoglio, Victor Emanuel und
ſein Hoſſtaat aus Augſt vor einem neuen
Bombenangriff durch die Deutſchen Bari ver
laſſen und ſich nach Brindiſi begeben, wo ſich
von nun an das ſogenannte königliche Haupt
quartier der Verräterregierung auftun wird.

„Schadenerſatzanſprüche“ des Negus
bs. Rom, 14. Dez. Der Negus von Abeſſi

nien hat die Schadenerſatzanſprüche, die ſein
Land für die Beſetzungszeit durch Jtalien er
heben zu müſſen glaubt, jetzt in England an
gemeldet. Recht phantaſtiſch iſt der Preis, den
der abeſſiniſche Sklavenhalter fordert. Nach
Abſchluß des Krieges will er ſich nämlich im
Capitol zu Rom von neuem krönen laſſen!

Starker Feinddruck im großen DujeprBogen

die ſchweren Kämpfe von Kirowograd bis Tſcherkaſſy Die Räumung der Stadt

Kks. Berlin, 14. Dez. Das Kampffeld im
großen Dnujeprbogen hat ſein Hanptgewicht
in der nördlichen Hälfte von den ſtarken feind
lichen Angriffen im geſamten Raume von
Kirowograd bis Tſcherkaſſy erhalten. Die
Sowjets führen die Angriffe nicht mehr fron
tal, ſondern verſuchen, den ſtarken Stellungen
der deutſchen Verteidigung auszuweichen, in
dem ſie entweder an befeſtigten Orten nörd
lich oder ſüdlich vorbeizuſtoßen ſich bemühen,
oder indem ſie deutſche Gegenangriffe flan
kieren. Hierdurch ergeben ſich die eigenartig
ſten Kampfbilder. Von einer Frontlinie kann
in dieſem Raum auch nicht mehr geſprochen
werden, ſondern lediglich davon, daß ſich der
eine Ort in deutſcher und der andere in ſow
jetiſcher Hand befindet. Deshalb finden oft
mals Kämpfe mit verkehrten Fronten ſtatt
und dem örtlichen Truppenführer wird eine
weitgehende eigene Initiative überlaſſen blei
ben müſſen.

Ein beſonders exponierter Poſten dieſes
Kampfraumes war die Stadt Tſcherkaſſy, die
lange Zeit gegen mächtigen Feinddruck ge
halten worden iſt. Sie hatte inſofern eine
Bedeutung, als ſie wenigſtens den Anſchein
eines Stellungsſyſtems im Raume der Ver
teidigung der allgemeinen Dujeprlinie auf
rechterhielt. Deswegen hat man dieſe Stadt

auch ſo lange wie nur irgend möglich gehal
ten. Der Befehl zur ſchließlichen Räumung,
der nun durchgeführt worden iſt, wird der
drohenden Einſchließung zuvorgekommen
ſein. Damit iſt jedoch die Lage in dieſem
Kampfraum keineswegs klarer geworden, und
ſicherlich ſind noch viele Einzelaktionen nach
den verſchiedenſten Richtungen hin erforder-
lich, um die notwendige Entwirrung der
Front herbeizuführen.

Vom Angriffsraum nordöſtlich Shitomir
und ſüdöſtlich Koroſten meldet der Wehrmacht
bericht, daß der Feind in der Zeit vom 6. bis
13. Dezember erhebliche Verluſte hatte. Neben
4400 Gefangenen und rund 11 000 Toten fällt
insbeſondere die hohe Zahl der erbeuteten
oder vernichteten Geſchütze und Panzer auf,
die mit 927 bzw. 254 angegeben werden. So
ſtarke Geſchützmaſſterungen ſind das neue
Kennzeichen der ſowjetiſchen Angriffe. Der
Feind hat überall ſeine Artillerie erheblich
verſtärkt. Aber ſelbſt unter Berückſichtigung
dieſer allgemeinen Erfahrung bleiben die Ge
ſchützverluſte des Feindes äußerſt erſtaunlich.
Die Zahlenzuſammenſtellung des Wehrmacht-
berichtes deutet darüber hinaus an, daß die
deutſchen Angriffskräfte, die unſere Truppen
bis zum Weſtufer des Teterew geführt haben,
damit einen gewiſſen Abſchluß erreichten.

Die Brillanken an PanzerregimenksKommandeur
Die höchſte Tayferkeitsauszeichnung für Oberſt Adalbert Schulz

änb. Führerhauptquartier, 14. Dez. Der
Führer hat Oberſt Adalbert Schulz, Kom
mandeur eines Panzerregiments, als 9. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht das Eichen
laub mit Schwertern und Brillanten zum Rit
terkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.
Dreimal iſt die 7. Panzerdiviſton, zu deren
Verband das von Oberſt Schulz geführte

Pangzerregiment gehört, im Wehrmachtbericht
genannt worden. Jmmer war neben dem
Diviſionskommandeur, Generalmafor Man-
teufel, Oberſt Schulz als Führer des Panzer
regiments hervorragend an den Erfolgen der
Diviſion beteiligt.

Nach dem feindlichen Einbruch in die
deutſche Dunjepr- Verteidigung nördlich Kiew
war es in erſter Linie dem Eingreifen von
Oberſt Schulz zu danken, daß ein Durchbruch
der ſowjetiſchen Offenſivarmee verhindert
würde. Jmmer wieder hat er in zäher Ab
wehr und in zahlreichen Gegenſtößen die
feindlichen Angriffsſpizen aufgehalten, ge
ſchwächt und in mehreren Fällen zerſchlagen.
Zu einem erheblichen Teil iſt es ſein Ver
dienſt, daß ſich die Offenſive der Bolſchewiſten
im Raum von Kiew zerſplitterte, daß die
deutſche Führung die Möglichkeit erhielt, dem
Feind im Gegenangriff weſentliche Teile des

Der Auslandsspiegel:

gewonnenen Geländes wieder zu entreißen
und ihm ſchwerſte Verluſte zuzufügen.

Auch an dieſer Gegenoffenſive hat Oberſt
Schulz maßgeblichen Anteil. So hat er nach
einem ſchweren Kampftag ſeine Kampfgruppe
acht Panzer und ſchwächere Panzergrenag-
dier-Einheiten aus eigenem Entſchluß in
ſchwungvollem nächtlichem Angriff über das
ihm geſteckte Kriegsziel zur Straße Kiew
Shitomir, der wichtigſten Nachſchubverbin
dung des Feindes, vorgeriſſen und dieſe voll
ſtändig zerſtört. Mit vier eigenen Panzern
vernichtete er allein an zwei anderen Tagen
des deutſchen Gegenangriffes 26 ſchwere und
ſchwerſte feindliche Kampfwagen.Oberſt Schulz, der u viermal ver
wundet wurde, hat ſich in ſührelangen Kämp
fen als hervorragender Panzerkommandeur
bewieſen, der ſeinen Panzerverband ſtets in
vorderſter Linie führt und durch ſein unmit-
telbares Eingreifen und ſeine Perſönlichkeit
in allen Lagen entſcheidenden Einfluß auf die
Kampfhandlungen nimmt. Die ihm ſchon
früher verliehenen hohen Auszeichnungen
vom Ritterkreuz bis zum Eichenlaub mit
Schwertern ſtellen die äußere Anerkennung
einer vorbildlichen ſoldatiſchen Bewährung
dar; ſie hat nunmehr in der Verleihung der
Brillanten ihre Krönung gefunden.

Dänemark zwiſchen Grauen und Vergeſſen
Unſer Vertreter in Kopenhagen Zur inneryolitiſchen Situation des Landes

Dr. R. O. Kopenhagen, 14. Dez. Die klei
nen weißen, gelben oder grünen Reklame-
zettel an den Zeitungskiosken der dän tſchen
Zeitungen, die im Telegrammſtil die wichtig
ſten Nachrichten des Tages weißeriſch an
bieten, verraten dem aufmerkſamen Beobach
ter mehr von der Situation in dieſem Lande
als lange Geſpräche. Sie ſind ebenſooft den
eigenen Problemen und Senſationen Däne
marks wie den militäriſchen oder politiſchen
Ereigniſſen dieſes Krieges gewidmet.

Das überraſcht auf den erſten Blick. Der
Kamerad, der von der Oſtfront nach Däne
mark kommt, um hier an den Küſten des
Landes die Verteidigung gegen England zu
übernehmen, iſt überzeugt, daß er dies nicht
nur Deutſchlands, ſondern ebenſoſehr Däne-
marks willen tut. Nun lieſt er auf dieſen
Zetteln: „Sabotageakt bei Hector“, „Brand
in einer Möbelfabrik „Bombenwurf im
Metropol“, „Brand auf der Fähre“, „Bom-
benattentat im Cafe Mocca“, „Halb Kopen-
hagen ohne Strom“, „Ueberfall auf Polizi-
ſten“, „Wieder drei Dänen getötet „Todes-
urteile gegen Saboteure“. Da merkt er, daß
Dänemark nicht nur Freikorpskämpfer, ſon
dern auch Sabvoteure hat.

Die Anſtifter und Dunkelmänner bleiben
natürlich im Hintergrund Die Saboteure,
die die Bomben im Auftrag des Secret Ser-
vice oder des Weltkommunismus legen und
dabei geſchnavpt werden. ſind ja nun ihre
Handlanger. Das däniſche Bürgerkum durch-
ſchaut dieſes Spiel ebenſowenig wie ſ. Z. das

deutſche Bürgertum die Unterminierungs-
arbeit der KPD. erkannt hat. Wer ehrlich
genug war, die Konſequenzen dieſer ſoge
nannten „nationalen Sabotageakte“ zu über
denken, mußte erkennen, daß die Gewaltakte
faſt ausſchließlich dem Land ſelber ſchadeten.
Vielleicht noch ſchlimmer iſt die ſoziale und Empörung
kriminelle Folge dieſer unterirdiſchen Wühl-
arbeiten. Die Welle der Sabotagehandlungen
und die nationale Verbrämung dieſer reinenVerbrechertaten haben eine Aimoſphare ge
ſchaffen, in der überhaupt jede Art von Ver
brechen gedeiht. Niemals zuvor wurden in
Dänemark ſo viele kriminelle Taten began
gen wie eben jetzt.

Dänemark ſteht heute zwiſchen Grauen
und Vergeſſen. Jeder Sieg der Sowjets, auch
wenn er heimlich als ein Sieg über Deutſch
land begrüßt würde, weckt ein Grauen vor
dem Kommenden. Es iſt weiter nichts als ein
Selbſtbetrug, eine geiſtige Betäubung. Der
hemmungsloſe Hang zum Vergnügen, der
weite Kreiſe der jungen Generation erfaßt
hat, die Betäubung mit Tanz, Muſik und
Swing entſpringt dem Wunſch zu vergeſſen.
Die Schilderungen der däniſchen Arbeiter
und Kaufleute, die aus der Hölle der Ber
liner Terrornächte in ihr Land zurückkehrten,
ſollte alle aus dieſem Schwanken zwiſchen
Grauen nnd Vergeſſen reißen und auch den
letzten Bürger dieſes Landes zur wachen Er
eenntnis führen, daß weder Morvhſum noch
Angſt die Not. in der wir lehen enden kön-
nen, ſondern einzig die männliche Tat.

MITTWOCH, DEN 15. DEZEMBER 1943

Von der „Potomac“ bis Teheran
Von unserem ständigen Vertreter

Nach dem Canossagang von Churehill
und Roosevelt in Teheran ist es zur Er-
Kenntnis der letzten politischen Zusammen-
hänge interessant, einen Rückblick auf die
in den letzten Jahren stattgefundenen
Konferenzen der Achsengegner zu werfen,
Wir beginnen heute mit dem ersten Bericht
dieser Artikelfolge unseres Lissaboner Ver-
treters.

ge. Lissabon, im Dezember 1943.
Man muß mit der Begegnung von Churchil!

und Roosevelt in der zweiten August- Woche
1941 nahe der Küste Neufundlands
Churchill war auf der Prince of Wales“, Roose-
velt auf der Präsidentenjacht „Potomac“ ge-
kommen. Das Treffen war im nordamerikani-
schen Geschmack aufgezogen. Den Haupt
schlager, bildete ein Gottesdienst auf der
Prince of Wales“, in dem Churchill und Roose-
velt als psalmodierendes Sängerpaar des „Vor-
wärts, Soldaten Christi“, auftraten. Am
14. August erfuhr dann auch die staunende
Welt, wie sie wieder einmal von Nordamerika-
nern und Briten beglückt werden sollte. Man
verkündete feierlich die acht Punkte der soge-
nannten Atlantik-Charta“,

In den beiden ersten Punkten waren die USA
und Großbritannien bestrebt, sich als politische
Unschuldslämmer zu erweisen. Sie betonten,
daß ihre Länder keine Vergrößerung weder
territorialer, noch anderer Natur erstrebten, Sie
wünschten auch keine territorialen Veränderun-
gen, die nicht mit den frei ausgedrückten Wün-
schen der Völker übereinstimmten. Diese Ver-
sicherung erfolgte zu einer Zeit, da die USA
soeben an Stelle der Monroedoktrin den sehr
dehnbaren Begriff der westlichen Hemisphäre
angenommen hatten, da in Grönland und Island
VSsA- Truppen landeten und weitere Aktionen
gegen Dakar und Freetown (Liberia) in Reich-
Jeite waren, während der andere Partner, Eng-
land, die dänischen Faeroer-Inseln, den Irak,
Iran und Syrien besetzte Dabei wurden weder
die Irakesen, noch die Araber, noch die Bewoh-
ner Irans gefragt, ob sie unter englische Herr-
Schaft kommen wollten, noch ließ Roosevelt auf
den Stützpunkten von Trinidad, Bermudas, auf
den Galapagos-Inseln, in Grönland oder Island
bestimmen, ob die Bevölkerung mit den auf
99 Jahre abgeschlossenen „„Pachtverträgen“ ein-
verstanden sei

Der dritte Punkt der Charta erkannte allen
Völkern das Recht zu, die Regierungsform zu
wählen, unter der sie leben wollten. Er betraf
natürlich nicht die Inder oder die anderen von
England unterdrückten Völker, erst recht nicht
das deutsche Volk, denn der sechste Punkt be-
merkt schlicht, daß der Nationalsozialismus Kein
erlaubtes Regierungssystem sei, obwohl sich
dieses System in der Demokratie mit Zustim-
mung des deutschen Volkes dürchgesetzt hat.
Die beiden nächsten Punkte versprechen der
Welt ein wirtschaftliches Paradies. Alle Staaten,
ob groß oder klein, ob besiegt oder siegreich,
sollen zu gleichen Bedingungen Zutritt zum
Handel und zu den Rohstoffen der Welt bekom-
men, überhaupt soll eine vollständige wirtschaft
liche Zusammenarbeit der Welt, und damit all
gemeiner wirtschaftlicher Fortsehritt und soziale
Sicherheit erreicht werden. Also, man versprach
Leinen gerechten Ausgleich, keine bessere Ver
teilung der Güter dieser Welt, nur besseren
Zutritt. Die Bedingungen würden selbstver-
ständlich von den plutoſratischen Staaten be-
stimmt, sie setzen voraus Goldbesitz und ein
Wahrungssystem, das von Wallstreet und Lon-
don Kontrolliert würde. Also britisch-nord-
amerikanische Wirtschaftsdiktatur.

Ein weiterer wichtiger, der Z. Punkt, vill,
daß alle (nach dem Roosevelt-Churchill- Frie
den“), die Meere ungestört durchqueren können.
Von der Freiheit der Meere wagten sie also
nicht mehr zu reden, denn schließlich ist die

über die Blockade Europas, das
System der „Navicerts“ und der Schwarzen
Tisten, auch unter den Neutralen zu stark, als
daß man auf solche Sirenentöne hörte

Der entscheidende Punkt aber ist der letzte
Nach Zerstörung der „Nazi-Tyrannei sollen
Nationen, die Angriffe außerhalb ihrer Grenzen
androhen oder androhen könnten, bis zur Orga-
nisation eines dauernden Systems allgemeiner
Sicherheit entwaffnet werden. Das bedeutete
daß im Falle eines Roosevelt-Churchill- Sieges
die sogenannten Aggressoren (also Deutschland,
Italien, Japan und ihre Verbündeten) für alle
Zeit entwaffnet und damit jeder nationalen
Freiheit, jeder wirtschaftlichen Unabhängigkeit
und jeder staatlichen Souveränitäst beraubt wer
den sollen. Das Wäre das Leben frei von
Furcht und Not“, das uns Herr Roosevell ver-
gönnte. Hinter der Fassade der Atlantik-Charta
verbergen sich aber auch noch reale und hand-
feste Absprechungen dieser Begegnung. ie
eigentlichen Punkte Waren Hilfeleistung der
SA för Meskau, Umstellung der USA-Wirt-
gchaft auf Kriegsprodvktion. Kriegsausweitung
in Nah-Ost, Stellungnahme zu Japan

Die Betrachtungen, welche die Presse der
s vnd Großbritanniens zum Ergebnis dieser
Atlantik Zusammenkunft anstellte, Waren sehr
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offenherzig: so schrieb. der jüdische Kommenta-
tor Lippwan in der Washington Post“, das Ab-
kommen bedeute die Ausdehnung der Monroe-
doktrin auf die ganze Welt“, ein anderer Kom-
mentar sprach von einem internationalen New
Deal Kritiker des USA- Präsidenten vermerk-
ten, daß Roosevelt die Weltherrschaft, anstrebe,
Drei Millionen nordamerilcanische Soldaten soll
ten eine Polizeiaufsicht über beide Hemisphären
ausüben. Mittels eines Rästungsmonopols, einer
restlosen Rohstoffkontrolle und einer Kontrolle
des Kriegspotentials der entwaffneten Nationen
sollen die englisch- sprechenden Völker eine
halsabschneiderische Weltherrschaft ausüben,
Das ist der Sinn der Atlantik-Charta.

Hinter Herrn Roosevelt steht also riesen groß
der Schatten Wilsons mit seinem Betrug der
14 Punkte, nur daß das deutsche Volle diesmal
auf keinen wie immer gearteten jüdischen Tricle
hereinfallen wird.

W

Girauds Furcht vor dem Secret Service
cg. Paris, 14. Dez. Nach Ausſage eines

franzöſiſchen Admirals, der zur franzöſiſchen
Diſſidenz überging, rechnet General Giraud
keden Tag damit, daß auch ihn das Schickſal
von Admiral Darlan und General Sikorski
ereilen wird. General Giraud wurde Ende
Oktober von den Briten und Nordameri
kanern eingeladen, die italieniſche Front zu
beſuchen. General Giraud nahm dieſes An
gebot an, weigerte ſich aber, in dem ihm zur
Verfügung geſtellten Flugzeug Platz zu
nehmen. Er verſchob ſeine Reiſe um fünf
Stunden und wählte ſelbſt das Flugzeug ſo
wie die Beſatzung. Außerdem überwachte er
perſönlich die Vorbereitungen zum Start.

Nach Jnformationen des franzöſiſchen
Journaliſten Suarez, des Direktors der Zei
tung „Aujourd'hui“, hat General Giraud
ſeinen Schwager beauftragt, ſämtlichen Offi
zieren und Werbern ſeiner Armee zu ſagen,
niemand mehr nach Algier zu ſchicken, weil
die Verhaftung auf der Stelle ſolge. Die
ganze Armee von Giraud weiß heute, ſo
ſchreibt Suarez, in welch furchtbarer Lage ſich
Giraud befinde. Sie weiß auch, daß ſich Gene-
ral Giraud nicht allein in dieſer Lage be
findet. Als z. B. General Georges Algerien
verließ, um über Tanger nach England zu
fahren, wurde er von ſeinem Sohne und
einem Freunde ſeines Sohnes während der
ganzen Nacht vor der Reiſe bewacht, indem
ſich beide Männer mit dem Revolver in der
Hand vor das Zimmed des Generals ſtellten

Der prügelnde USA- General

ost. Stockholm, 14. Dez. Wie Reuter aus
Waſhington meldet, mußte der Kriegsminiſter
der USA, Stimſon, einen weiteren Zwiſchen
fall bekanntgeben, in den der Kommandierende
General der 7. Armee in Sizilien, Patton,
verwickelt iſt. Stimſon ſagte, General Eiſen
hower iſt von einem Fall unterrichtet worden,
wo Pakton mit nicht wiederzugebender Grob
heit einen Soldaten bedörohte, der es unter
laſſen hatte, ſeine Gamaſchen anzuziehen, weil
ſeine Knöchel geſchwollen waren, der aber
nichtsdeſtoweniger an der Front voll ſeine
Pflicht tat. Stimſon ſagte, Eiſenhower habe
eine Frontbeſichtigung mit gründlichen Nach
forſchungen „über das allgemeine Thema der
Behandlung der Einberufenen durch General
Patton“ angeordnet. Die Nachforſchungen
hätten ergeben, daß zwei Mann wegen Miß
handlungen durch Patton im Lazarett liegen
mußten Den einen habe Patton mit der
Fauſt geſchlagen und den anderen habe er
„heruntergeputzt“.

Diplomatiſche Beziehungen Jrak UdeeR
-2. Ankara, 14. Dez. Auf britiſchen Druck

hin billigte der Prinzregent des Jrak einen
Regierungsbeſchluß, die diplomatiſchen Be
ziehungen mit der Sowjetunion aufzunehmen.

Eiſenhowers Klagebericht über Süd Italien
Der USA Präſident auf Sizilien Rooſevelt wollte den Verräter nicht empfangen

ba. Madrid, 14. Dez. Der italieniſche Ver
rätergeneral Badoglio iſt von Rooſevelt wäh
rend ſeiner Anweſenheit auf Sizilien nicht
empfangen worden. Er habe dringend um
eine Audienz gebeten, die ihm aber nicht ge
währt worden ſei.

Auf eine von Rooſevelt an Eiſenhower ge
richtete Frage, ob Rom noch vox, Weihnachten
eingenommen werden könne, häbe der nord
amerikaniſche General „Bedenken“ geäußert.
Ganz abgeſehen von den geländemäßigen
Schwierigkeiten des Kampfes würden die
militäriſchen Aktionen auch durch die Hal
tung der Bevölkerung behindert. Die Weſt
mächte kämen beſſer voran, wenn ſie alle Jta
liener männlichen und weiblichen Geſchlechtes
einſchließlich der Kinder, die keine kriegs-
produktive Arbeit leiſten könnten, nach Nord
afrika beförderten. Die Weſtmächte gingen viel
zu zahm mit den Bewohnern um, die nür aus
Faulenzern und berufsmäßigen Bettlern be
ſtänden. Heute ſei die Lage ſo, daß der eine
Teil der Bevölkerung arbeite, während der
andere ſich einer ſchrankenloſen Genußſucht
hingebe, die Moral von Militär und Bevölke
rung untergrabe und die Operationen ſtöre.

Eiſenhower ſchildert ferner den Unfrieden,
der durch die politiſchen Parteien herauf-
beſchworen würde. Er verlangte die Aus
ſchaltung jeglicher politiſchen Betätigung bis
nach dem Kriege. Man müſſe den Eindruck

gewinnen, als ob die Kriegführung in Jta
lien nur eine von zahlreichen Beſchäftigungen
ſei, die hier z. Z. geübt würden und nicht ein
mal die wichtigſte. Weſentlich erſcheine vie
len Leuten nur in der allgemeinen Unord
nung einträgliche politiſche Poſitionen zu er
gattern.

Eiſenhower erhob auch gegen die Angehöri
gen der „Amgot“ und den ſogenannten „Mit
telmeerausſchuß“ in der Unterredung mit
Rooſevelt Anklage. Er erklärte, ſie ſeien nur
einige der zahlloſen Hinderniſſe, die die mili
täriſchen Operationen erſchwerten. Es gäbe
zur Zeit in Süditalien weder etwas aufzu
bauſchen noch zu vertuſchen. Was man brauche,
müſſe von außen eingeführt werden. Eiſen
hower verlangte ſchließlich für ſich die
alleinige Befehlsgewalt, die er z. Z. mit un
zähligen Politikern, Geſchäftemachern und
Schlachtenbummlern teilen müſſe.

Auch die Zuſtände in Nordafrikga waren
Gegenſtand der Unterredung, wobei Eiſen
howerp Rovſevelt auf die unhaltbaren Ver
hältniſſe im Algier-Komitee aufmerkſam
machte Er wies darauf hin, daß die Ereig-
niſſe dort auf des Meſſers Schneide ſtünden
und er jede Verantwortung für die Sicherheit
in Algier und in anderen mühſam eroberten
Gebieten ablehne, wenn die USA- Regierung
nicht grundſätzlich ihre Haltung gegen de Gaulle
und „andere Unruheſtifter“ (gemeint ſind die
Kommuniſten) ändere.

Das neue U5A Geſchäft mit der Unrra geſtarket
Das „Ernährungs und Wiederaufbauunternehmen“ tagt in Waſhington

h Liſſabon, 14. Dez. Das von den Bri-
ten und Nordamerikanern aufgezogene „Er-
nährungs- und Wiederaufbauunternehmen“,

nach der engliſchen Abkürzung Unrra
(United nattonal and rehabilitations administra-
tion) genannt, hat ſoeben ſeine Arbeit in Wa
ſhington aufgenommen. Wie amtlich gemel-
det, wird es von dem Juden Herbert Leh
man geleitet, der vorher Gouverneur des
Staates Neuyork war und Mitinhaber des in
Wallſtreet und der City gleich bekannten
Bankhauſes Lehman Brothers iſt. Lehmann
war es auch, der den vor neuen Subventionen
für die offiziell bemitleideten Nationen ban
genden Politikern tröſternd verſicherte, ſie
brauchten ſich keine Sorge zu machen, die
UNRRA. werde für Amerika genau ſo ein
Geſchäft werden, wie es vorher die „Amgot“,
die „Hilfsaktion“ für Nordafrika, war.

Die Richtlinien der Unrra ſollten auf
der dieſer Tage abgeſchloſſenen Konferenz
von Atlantie-City feſtgelegt werden, in fenem
Seebad an der USA-Oſtküſte, das von ſich be
hauptet, den meiſten Komfort zu haben. Eine
Beſonderheit von Atlantie-City iſt die meilen
weit an der Küſte hinführende Strandprome
nade, auf der man über eine Stunde in bei
den Richtungen laufen kann. Von einem
Vertreter der kleinen Nationen wurde anläß-
lich der Konferenz denn auch mit Spott ver
merkt, dieſe endloſe Holzpromenade ſei ein
treffendes Symbol für den weiten Weg, den
die kleinen Nationen ſicher gehen müßten, bis
ſie einmal an irgendeine Unterſtützung durch
die Unrra herankämen. Selbſt die bri
tiſche und nord amerikaniſche Preſſe iſt über
das Ergebnis der AtlantieCity- Konferenz
ſichtlich beſchämt und gibt, wie z. B. „Manche
ſter Guardian“, zu, daß ſich die kleinen Na
tionen übergangen fühlen, da die großen
wohl allzu ſelbſtherrlich verfahren ſeien. Die
Großen verfügten ſelbſtherrlich über Militär
macht, Geld, Nahrungsmittel, Kleidung und
ſonſtige von den Kleinen dringend benötigte
Dinge.

Politiſche Fragen irgendwelcher Art waren
auf der Konferenz tabu. Daher hörte man
weder das Geſchwätz von den Nachkriegs-
grenzen noch wurde von Allianzen oder Föde-
rationen und anderen Luftſchlöſſern ge
ſprochen, obwohl einige Nationen hinter den
Kuliſſen- lebhafte Bemühungen erkennen
ließen, ihre Angelegenheiten auf dieſem Ge
biet unter Dach und Fach zu bringen. Wenn
auch die Konferenz nach außen kein politiſches
Geſicht zeigen ſollte, ſo war ſich doch jeder
Teilnehmer über ihre Ergebnisloſigkeit tn
wirtſchaftlicher Beziehung und ihren einzigen
politiſchen Zweck klar: Sowjetrußland, die
USA und England wollen in einer Nachkriegswelt allein beſtimmen; die kleinen Län
der haben den Mund zu halten. Un Unrra
iſt ein politiſches Inſtrument und dazu ein
internationgles Geſchäftsunternehmen. Daher
wußte es England auch zu verhindern, daß
das am meiſten bedürftige Land, nämlich
Jndien, ſofortige Hilfe erhielt.

Moskauer Militärkommiſſion zu Tito
ost. Stockholm, 14. Dez. Wie der Mos-

kauer Rundfunk meldete hat die Sowjet
regierung beſchloſſen, zu dem ſerbiſchen
Bandenhäuptling Tito eine Militärkommiſſivn
zu entſenden

Die Titokriſe hat nach einer Londoner
Meldung in „Stockholms Tiöningen“ den Ex
könig Peter gezwungen, ſeine Londoner Reiſe
und damit auch ſeine Hochzeit mit der griechi
ſchen Prinzeſſin Aexandra auf. unbeſtimmte
Zeit zu verſchieben.

Nach einer Verordnung des eſtniſchen Landes
direktors Dr. Maee iſt nun auch für den Jahrgang
1924 die Wehrpflicht eingeführt worden.

Die Hauptſtadt Franzöſiſch-Jndochinas, Hanoi,
wurde erneut von USABombern ſchwer angegriffen,
wodurch wieder viele Opfer unter der Zivilbevölke
rung entſtanden.

Das lehte ſJeled

Roman von Robert Hohlbaum
55. Fortſetzung

„Jch hätte Jhnen vor kurzer Zeit noch
gänzlich beigeſtimmt, wie Sie es wohl er
wartet haben. Heute kann ich das nicht mehr.
Seit dem Tage, den Sie ja mit mir erlebt
haben, ſeit der Stunde in Bayreuth. Seit
damals weiß ich, daß wir uns nicht in uns
verſchließen dürfen. An dem einen Mann
hab' ich das geſehen. Wir dürfen nicht nur
nehmen, wir müſſen auch geben. Uns ſelbſt
geben, das Beſte, das in uns lebt. Und nur
in ganz reinen ſtillen, geſegneten Stunden
gehören wir uns. Dieſe wenigen Stunden
leuchten dann durch's ganze Leben, in einem
ſtillen, warmen Licht.“

Eva Reignier erſchrak. Ganz allein war
ſie plötzlich, da guch der alte Mann nun den
andern Weg zu gehen ſchien, den alle gingen
in dieſer harten Zeit.

„Sie hatten doch immer Scheu vor dem
lauten Leben“, ſagte ſie leiſe, „dem Leben,
das die Stille in uns erſchlägt.“

„Die Stille in uns muß ſo ſtark werden
und ſich ſo feſt verſchließen, daß die Lautheit
ihr nicht ſchaden kann.“

Sie ſangen noch einige Lieder Eva Reig
nier bat haſtig darum. Sie ſang uncuhiger
als ſonſt, beinahe jagend. Vergeblich ver
ſuchte der Hofrat, die Tempi zu mäßigen.

„Die Stille in uns muß ſo ſtark werden
und ſich ſo feſt verſchließen, daß die Lautheit
ihr nicht ſchaden kann.“

Als Eva Reignier mitten in der Nacht,
wie ſo oft jetzt, erwachte, klangen die Worte
vor ihr auf; vielleicht waren ſie auch Nach
klang eines kaum bewußten Traums. Nicht

an ſich, die Sorge um ſich.

die milde Stimme des Greiſes ſprach ſie, eine
unbekannte, harte, unerbittliche Stimme. Es
war, als ſei es die unperſönliche fordernde
Stimme der Zeit. Der Zeit, die am Tage
Cvas Fuß bedrängte mit harten Steinen, ihr
Auge mit grellem Licht, wie die Nacht, mit
unbeſtimmtem, Geſtalt um Geſtalt annehmen
dem dunklen Drohen ſie ängſtigte.

War es die einzige Rettung, ſtark zu ſein,
ſicher in ſich? Wer konnte es? Wer zeigte
den Weg, der zum erlöſenden Ziele führte?

Eva Reignier grübelte und forſchte in. ſich
hinein, in Tiefen ihrer Seele, dahin zu
blicken ſie bisher ſich geſcheut hatte. Nichts
fand ſie darin als den angſtvollen Gedanken

Vielleicht war die
ganze Angſt vor dem äußeren lauten Leben,
die ſie begleitete, Angſt vor ſich ſelbſt? Vor
dieſem Jch, das alles an ihr erfüllte? Um
das ſie bangen mußte, mehr als andere, weil
es ihr einziger Beſitz war?

Wen hatte ſie geliebt in ihrem Leben Die
Eltern waren früh geſtorben, ihr heute nichts
mehr als traumhaſte, unwirkliche Erinne-
rung. Die Großmutter, die ſie erzogen, war
eine korrekte, kühle Frau geweſen, die ſie ge
ehrt und beinahe gefürchtet hatte Nähere
Verwandte beſaß ſie nicht mehr. Wen liebte
ſie, um wen ſorgte ſie ſich? Um die Freun-
din? Marta war ſtark, hundertmal ſtärker
als ſie, ihr Hilfe und Stütze für ihr weiches
Weſen. Die Lehrerin? Auch ſie Helferin,
und die Liebe zu ihr dürch
Jch bedingt. Der Greis? Nichts als gütiger
Führer im Land der Kunſt, nicht im Leben.
Andere Männer, Jüngere? Sie war vor
aällen, die ſich ihr nähern wollten, zurück
gebebt. Sie empfand Furcht vor ihnen, wie
vor dem Leben überhaupt. Was ſollte ſie
tun, um dieſer Furcht zu entgehen? Warum
war Marta ſtark? Warum auf ihre gütige
zarte Art Frau von Börner? Weil ſie hel-
fen konnten, ſich ſorgen um andere Und dieſe
Sorge, dieſe Hilfe fühlten als eigene Kraft.

Mußte ſie allein ſchwach ſein, hilflos je
dem grellen Strahl, jeder dunklen Ungewiß-

das bangende f.

Moskau fordert Freihafen in Jran
-2. Ankara, 14. Dez. Der ſowjetiſche Ge

ſchäftsträger in Teheran, Maximow, führt
gegenwärtig erneut Verhandlungen mit dem
Ziel, der Sowjetunion Freihafenzonen in
iraniſchen Häfen und Tranſitrechte für die
Durchfahrt zu ſichern. z

Angriff der Sowjets ſüdlich Newel
nb. Aus dem Führerhauptgquartier,

14. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Jm Raum von Kirowograd und Tſcherkafſy ver
ſtärkte der Feind geſtern ſeinen Druck. Es kam zu er
bitterten, noch anhaltenden Kämpfen, in deren Ver
lauf die Sowjets unter hohen blutigen Opfern an
einigen Stellen Gelände gewinnen konnten. Die Stadt
Tſcherkaſſy, deren Beſatzung der Feind in wochen
langen Kämpfen vergeblich einzuſchließen verſucht
hatte, wurde in der vergangenen Nacht von unſeren
Truppen befehlsgemäß geräumt.

Jm Angriffsraum nordöſtlich Shitomir ſäuberten
unſere Truppen das Weſtufer des Teterew von ver
ſprengten feindlichen Abteilungen. Vom 6. bis 13.
Dezember verlor der Feind dort 4400 Gefangene und
rund 11 000 Tote. 927 Geſchütze, 254 Panzer und
eine große Anzahl leichter und ſchwerer Infanterie
waffen wurden erbeutet oder vernichtet

Bei dieſen Kämpfen haben ſich die thüringiſche
erſte PanzerDiviſion unter Generalleutnant Krüger
und die brandenburgiſche 68. Jnfanterie-Diviſion
unter Oberſt Scheuerpflug beſonders bewährt.

Südlich Newel griffen die Sowjets nach ſtarker
Artillerievorbereitung mit mehreren Diviſionen und
ſtarken Panzerkräften an. Sie wurden abgeſchlagen,
einige örtliche Einbrüche abgeriegelt, andere im
Gegenſtoß bereinigt. Zahlreiche Panzer blieben zer
ſchoſſen auf dem Kampffeld liegen

An der ſüditalieniſchen Front verlief der Tag
bis auf örtliche Kampftätigkeit an der adriatiſchen
Küſte auch geſtern ruhig.

Feindliche Bomberverbände flogen in den Mittags
ſtunden des geſtrigen Tages unter dem Schutz von
Nebel und dichten Wolken nach Nordweſtdeutſchland
ein. Zahlreiche Spreng- und Brandbomben ver
urſachten Schäden in Wöohnvierteln
Orte. Elf feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.
Jn der vergangenen Nacht warfen feindliche Stör
flugzeuge Bomben im rheiniſch- weſtfäliſchen Jn
duſtriegebiet.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Röpke, Kommandeur einer
JnfanterieDiviſion, Hauptmann VBorchers, Staffel
kapitän in einem Jagdgeſchwader, Oberleutnant
Mayerl, Staffelkapitän in. einem Jagdgeſchwader,
Leutnant d. R. Johannes Rompzick, Kompanieführer
in einem Grenadier-Regiment, Feldwebel Heinrich
Stadtmann, Zugführer in einem Grenadier-Regiment,
Obergefreiten Otto Deeeſe, Maſchinengewehrſchütze in
einem Grenadier-Regiment, Obergefreiten Johann
Windiſch, Gruppenführer in einem Grenadier-Regi-
ment, Obergefreiten Siegfried Amerkamp, ſtellver
tretender Gruppenführer in einem Grenadier-Regi-
ment.

Die dritte Reichsſtraßenſammlung des Kriegs
WHW. 1943/44 hatte ein vorläufiges Ergebnis von
42 135 807,85 RM. Bei der gleichen Sammlung des
Vorjahres wurden 30 623 246,03. M. aufgebracht

500 italieniſche Soldaten, die in Nordafrika ge
fangengenommen und kürzlich nach Neapel trans
portiert worden ſind, ſind aus dem Konzentrations
lager, von wo ſie auf Befehl Badoglios an der Seite
der Anglo Amerikaner an der Front eingeſetzt werden
ſollten, aus gebrochen.

Eine einzigartige Demonſtration ereignete ſich in
Neapel, wo alle Apotheken zum Proteſt gegen den
kataſtrophalen Arzneimittelmangel in ganz Süd
italien, der bereits epidemieartige Krankheitswellen
heraufbeſchworen hat, einen Tag lang geſchloſſen
blieben.

Jn Japan werden neue Zehn, Fünf und Ein
YenNoten ausgegeben. Jhr veſonderes Kennzeichen
iſt das Fehlen aller früheren engliſchen Ausdrücke,
auch der bisherige Vermerk, der einen Umtauſch in
Gold zuſagte, iſt auf den neuen Noten nicht mehr
erſchienen
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heit preisgegeben Konnte nicht auch ſie ſich
von ſich ſelbſt befreien wie die andern?

Als ſie einmal mit Marta Dürnſteiner
allein ſaß, zur Zeit der Dämmerung, deren
Zauber man nicht durch zu frühes Lampen-
licht zerſtören will, fragte Eva die Freundin
aus dem Schutz dieſes guten Dunkels heraus:

„Könnt ihr mich nicht zu etwas brauchen
Mein Leben iſt ſo üngausgefüllt.“

„Unausgefüllt? Jch denke, du lebſt für
deine Kunſt, die muß dich doch ausfüllen.“

„Das hab' ich früher auch geglaubt. Jetzt
nicht mehr. Jetzt ſpür' ich, man müßte etwas
anderes, ganz anderes tun. Nicht für ſich,
für andere, für alle.“

„Wenn du zur Bühne gehſt, wirſt du ja
für alle, für viele wenigſtens ſingen.“

„Jch glaube, Marta, das redet man ſich
dann nur vor, um ſein Gewiſſen zu beruhi
gen. Als Künſtlerin tut man doch nur alles
für ſich. Die andern braucht man nur, als
Widerhall. Man braucht ſie mehr, als ſie
einen brauchen. Wir dürfen nicht nur neh
men, wir müſſen auch geben.“

Sie erſchrak faſt, als ſie dieſe Worte ge
ſprochen hatte; wie ein Echo klangen ſie noch
einmal auf, nicht von der Stimme des Hof
rats geſprochen, von der unbekannten, unper-
ſönlichen Stimme einer einſamen Nacht.

„Jhr gebt ſo viel und ſo vielen“, fuhr Eva
vort. „Jn euch muß doch ein herrliches,

ruhiges Gefühl der Zufriedenheit ſein. Jn
mir iſt immer Unruhe

„Wer kann inmitten dieſes irrſinnigen
Elends mit ſich zufrieden ſein! Man über
täubt ſich und tut, was man kann, damit es
einen nicht ſo maßlos quält. Das iſt alles.“
„Nein, nein,“ beharrte Eva, „du kannſt
ſchon mit dir zufrieden ſein, das weiß ich.
Gott, wenn ich nur ſo wäre wie du, einen
kleinen Teil von dir möcht“ ich haben!“

„Jeder iſt eben, wie er iſt“, ſagte Marta
und drehte das Licht an. Eva verhüllte für

einen Augenblick die Augen, der jähe grelle
Schein ſchmerzte ſie.

„Siehſt du. Eva, du verträgſt nicht einmal
ein plötzliches Licht. Wie willſt du denn da
alles Grelle und Schmexzende dieſer verrück-
ten Zeit ertragen? Du biſt eben zarter
organiſiert als wir. Das iſt ja auch dein
Vorzug.“

„Nein, das iſt kein Vorzug, das iſt eine
Schande in dieſer Zeit“, rief Eva ungewohnt
laut. Die Lautheit ſollte die vordrängenden
Tränen erſticken. „JIch will nicht zart ſein!
37 will ſo werden wie ihr! Jch will alles

un
Nun wurden die Tränen doch Herr über

ſie, die Schwäche, die ſie überfiel, war ſo
zwingend, daß ſie ſich in jäher Aufwallung
der Freundin an die Bruſt warf. Nur für
einen Augenblick: raſch riß ſie ſich los, trat
in den Hintergrund des Zimmers, machte ſich
zwecklos am Bücherſchrank, am Nähtiſch zu
ſchaffen.

„Wenn du wirklich willſt“, ſagte Marta
endlich beruhigend, „brauchen können wir
dich ſchon. Jede Hand können wir brauchen
Es iſt Mangel. Viele getrauen ſich ja nicht.
Alſo, wir wollen den armen Würmern, deren
Väter eingeſperrt ſind, eine kleine Weih
nachtsfeier machen. Da gibt es manches zu
tun, backen, nähen. Kannſt du das? Jch
hab' dich noch nie bei ſo was geſehen.

„Jch hab's einmal gelernt als Kind“, ſagte
Eva zaghaft, „aber ich weiß nicht, ob ich's noch
kann. Eine große Künſtlerin bin ich auf die
ſen Gebieten nie geweſen. Jhr werdet nicht
viel von mir haben, fürchte ich.“

„Es wird ſchon gehen“, beruhigte Marta.
Sie ſprach weicher als ſonſt, wie zu einem
Kinde. „Man muß nur den guten Wilken
haben. Und wir werden dir ſchon helfen.“

„Ja, bitte, helft mir! Helft mir!“
In dieſer Bitte bebte noch einmal die un

erklärliche Angſt.
Fortſetzung folgt

verſchiedener
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Vor neuen Aufgaben
Ein Jahr ist seit dem Verlüst des französi-

schen Kolonialreiches in Nordafrika vergangen
Auf die weitgehende wirtschaftliche Verflech
tung des Mutterlandes mit den überseeischen
Besitzungen mußte diese Katastrophe tief
gehende Rückwirkungen haben. So stand ins
besondere die französische Landwirtschaft vor
der Notwendigkeit einer grundlegenden Neuaus-
richtung. Die bisherige extensive Bewirtschaf-
tung des Mfftterlandes mußte aufs äußerste
intensiviert werden, wenn die Ernährung Franke-
reichs wenigstens einigermaßen sichergestellt
werden sollte. War doch in den Jahren von
1882 bis 1939 die Ackerfläche um fast ein Vier-
tel zurückgegangen während sich die Wiesen
und Weiden im gleichen Zeitraum mehr als ver-
doppelten. Ein Anwachsen der Viehbestände
war damit jedoch nicht verbunden, denn auch
hier wirkte die überseeische Konlcurrenz preis

Aufzucht einheimischenViehs als unrentabel erscheinen Im noch ver-
schärften Maße kam die gleiche Tendenz bei der
pflanzlichen Fettproduktion zum Ausdruck Die
Oelfruchtanbauſſäche sank im genannten Zeit
raum sogar von 185 000 ha 1882 auf 8000 ha
1939,. Aehnlich lagen die DPinge bei der Erzeu-
gung von tierischen Fetten, so daß trotz des
relativ geringen Fettverbrauches über 60 v. H.
des Bedarfes durch Einfuhr gedeckt werden

mußten eWie weit diese extensive Wirtschaftsweise
im Frieclen gegangen ist, beleuchtet besonders
kraß die Tatsache, daß trotz der großen Grün-
futterreserven im französischen Viehstall 60 v. H.
mehr Kleie unck Futtermehl verfüttert worden
sind, als in Deutschland. Auch die Einfuhr an
Oelkuchen war unangemessen hoch. Eine weit-
gehende Räcksichtnahme auf den Gaumen des
französischen Feinschmeckers ließ ein Viertel
des Verbrauches an Trinkmilch zur Aulzucht
von Mastkälbern verschwenden. Die mangel
hafte Entwicklung des französischen Molkerei-
wesens verhinderte ferner die Ausnützung wei-
terer Fettreserven.

So ist das Bild der französischen Landwirt-
schaft ein eehtes Produkt sorglosen Kolonial-
vertrauens und des von der Wirtschaltspolitik
genährten“ schläfrigen Konservativismus im
Bauerntum, Es läßt jedoch auf den ersten Bliele
die zahlreichen Möglichkeiten des Neuaufbaus
erkennen. Im Interesse einer geordneten Ver-
sörgung des französischen Verbrauchers und
darüber hinaus der Nahrungsfreiheit Europas,
zu der auch Frankreich wie jedes andere Land
seinen Beitrag zu leisten hat, hat die deutsche
Militärverwaltung durch den Einsate bewährter
Landwirtschaftsführer von sich aus eingegriffen
Neben der Bereitstellung von technischen Mit-
teln aller Art sollen der französischen Land-
wirtschaft vor allem die deutschen Erfahrungen
nutzbar gemacht werden So ist ein großzügiger
Sehulungsapparat aufgezogen worden und über
700 Landwirtschaftsführer unterstätzen die fran-
zösischen Agrarbehörden. Bewubt wendet man
sich direkt an den einzelnen Bauern und sucht
ihn für den technischen Fortschritt zu gewinnen
denn in Frankreich wächst das Interesse für die
Aufbaugrbeit stärker von unten her aus dem
Dorfe als von oben aus den Aemtern und ent-
zündet sich mehr an technischen und prakti-
schen als an politischen Fragen.

Das vergangene Jahr hat schon manche der
neuen Aufgaben, vor die sich die französische
Landwirtschaft gestellt sah,“ der Lösung näher
gebracht. So konnten auf dem Futterseltor be-
reits über 1000 Gärfutterbehälter (Silos) mit
etwa 18 000 cbm erstellt werden, Melkerschulen
sollen durch Heranbildung von Fachkräften eine
Steigerung der Milcherzeugung herbeiführen
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Der Oelfruchtanbau konnte auf 250 000 ha gegen
8000 ha 1939 gesteigert werden und ist weiter
im Aufbau begriffen. Dadurch kann in abseh-
barer Zeit wenigstens etwas Erleichterung in die
angespannte Fettlage gebracht werden. Die
französischen Verhältnissen angepaßte deutsche
Marktordnung ist auf dem besten Wege, eine
gerechte Verteilung herbeizuführen und den ge-
rade in Frankreich in voller Blüte stehenden

marche noir“ (Schwarzer Markt) zu be-Kämpfen

Arndts Volkshwmne
Das alte Deutsche Reich, das seit vielen Jahr-

hunderten bestanden, ging am Anfang des
19. Jahrhunderts in Stücke, wurde zerrissen und
in Zahllose kleine Fürstentümer Zersplittert,
Weder die Landesfürsten noch deren Heere,
noch das Kulturell leistungsfähige, aber stark
unpolitische Bürgertum, noch die Kosmopolitische
Literatur Kümmerten sich mehr um den Reichs
gedanken,

Wohl bäumte sich im Herzen deutscher
Männer der Mannesstolz- auf und die Fäuste
ballten sich im Ingrimm über die Schmach; doch
es fehlte die Macht, das Unrecht zu rächen.
Aber ein Dichtermund verkündete das Sehnen
des Volkes nach einem einigen Deutschland, und
sein Sang entflammte die Herzen: Ernst Moritz
Arndt, der alte Vater Arndt“, war es, der mit
prophetischem Bſek ein wiedergeeintes Deutsch-
land voraussah. Aus seinen Liedern schallt
freudige Zuversicht für das, was in unserer Zeit
Wirklichkeit wurde.

Arndt war eine echte deutsche Mannesnatur,
bieder, entschlossen und von unerschütterlicher
Beharrlichkeit. Dem Gewaltherrseher Napoleon
trotzte sein deutscher Geist. Gemeinsam mit
dem großen Patrioten, dem Freiherrn vom Stein,
war Arndt. unermüdlich, die große revolutionäre
Bewegung vorzubereiten, der Deutschland dann
endlich seine Erlösung verdankte, In seinen
Liecern forderte er, der vor dem Zorn des wel-
schen Tyrannen flüchten mubßte, offen auf, das
Joch abzuschütteln. Er dichtete, das herrliche,
aufrüttelnde „Der Gott, der Eisen wachsen ließ
und das mutige Lied auf den Marschall Vorwärts
„Was blasen die Trompeten?“ Und als endlich
der Fremdling vertrieben war, da sehnte Arndt
mit so vielen anderen das geeinte Vaterland her-
hei, damit Deutschland. fernerhin vor jedem
Eroberer sicher sei. Sein Sang galt nunmehr
der Wiedervereinigung der deutschen Lande,
indem er fragte Was ist des Deutschen Vater-
land

Im Druck erschien Arndts Volkshymne zu-
erst vor jetzt 130 Jahren in den von Friedrich
Ludwig Jahn herausgegebenen Wehrliedern für
das Königliche preußische Freikorps“, Dem
Arndtschen Gedicht war auch eine Singweise
beigegeben, deren Schöpfer aber nicht namhaft
gemacht war; die Melodie war nicht besonders
glücklich. Mehr Erfolg hatte die Weise eines
Stucenten, des späteren Pfarrers Cotta, der 1815
das Gedicht in Musik setzte. Die Melodie
wurde 1817 in die „Deutschen Burschenlieder“
und aus diesem in die Kommersbücher der
Studentenschaft übernommen, Fast zehn Jahre
später aber, am 3. August 1825, schrieb Gustay
Keichardt die weltbekannte Weise zu den Arndt-
schen Versen. Er weilte damals mit Freunden
nach einer Riesengebirgswanderung auf der
dehneekoppe. Quer über den Koppenkegel ver-
lief die. deutsch-österreichische Grenze, Die
Auswirkungen der unglücklichen deutschen
Kleinstaaterei Kamen Reichardt ins Bewubtsein,
und Ernst Moritz Arndts Frage tauchte in ihm
auf. Was ist des Deutschen Vaterland?“ So
schuf er in einer Nacht die feurige Melodie zu
Arndts inhaltsreichen Worten. Im Morgen-
grauen sangen Reichardt und seine vier Freunde
die neue Weise

Das Lied war bald allgemein verbreitet, wo
Deutsche lebten und wirkten. Es umfaßte die
Deutschen aller Stämme, denn es hauchte die
heiße Sehnsucht aus nach einem wiedergeeinten,
zur Macht erstarkten Vaterlande, v

A. N.
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Gangster und Neger in Roosevelts „Kreuzzug
Lehren aus neuen USA-Filmen in Schweden Der Weg des „Lucky-Jordan“

Von unserem ständigen Vertreter

Als der ſchwediſche Austauſchdampfer
„Drottningholm“ kürzlich auf der Rückkehr
von England durch deutſche Bewachungsſtreit
kräfte unterſücht und hierbei einer nicht zu
gelaſſenen Ladung engliſch- amerikaniſchen
Agitationsmaterials entledigt wurde ent-
ſtand große Betrübnis in der ſchwediſchen
Kinowelt. Denn damit waren „koſtbare“
Filme, die bereits feſt aufs Programm geſetzt
worden waren, zur Erheiterung der deut
ſchen Wehrmacht in Norwegen verwendöbar
geworden, aber dem hungernden ſchwediſchen
KLinopublikum entzogen, das auf einige
Premieren warten mußte, die ihm nun viel
leicht ganz verſfagt bleiben. Die deutſchen Be
hörden waren immerhin menſchlich genug ge
weſen, in der Filmkiſte ein Werk übrigzulaſ
ſen, das als vollgültiger Erſatz für alle be
ſchkagnahmten Filme gelten konnte. Dieſer
einzige übriggebliebene Zelluloidſtreifen war
ein Negerfilm.
Die 100prozentige Neger Sh o w

Er iſt inzwiſchen in Stockholm aufgeführt
und als die erſte „100prozentige Neger-Show
in Schweden“ mit Beifall aufgenommen wor-
den. Der Film iſt wirklich zehnmal mehr wert
als viele andere USA-Machwerke. Er zeigt
vor allem mit erfriſchender Deutlichkeit die
Herkunft der ganzen modernen ,„Jazzkultur“,
die eigentlich nur den Negern richtig kon
genial iſt und von ihnen mit entſprechender
Bravour vorgeführt wird. Hei, wie die
dunkelfarbenen Schultern vder Geſäße
wackeln, wie die Köpfe zucken und die Zähne
gefletſcht werden, wie die Füße beim Step

zpen die Sehnſucht nach dem Urwald verraten
und kühne Schwünge oder Sprünge von der
Verwandtſchaft mit Baumbewohnern zeugen.

Jm Frack und Abendkleid
Beſprechungen der Stockholmer Preſſe be

richteten, das Publikum ſei hingeriſſen und
man ſelber verzweifelt geweſen, als dieſer
Film ſein Ende erreicht habe. Die einen
naännten ihn eine „kräftige Vitaminein-
ſpritzung“, die anderen rühmten ſeine „ent
waffnende Geſundheit und liebenswerte Na-
türlichkeit“. Nur einer geſtand, er habe ge
hofft, die Neger in einem ſozuſagen mehr
natürlichen Zuſtand zu ſehen. Sie traten
nämlich größtenteils nur allzu vollſtändig
bekleidet auf, und zwar ſogar mit allen Schi-,
kanen unſerer eigenen, wenigſtens auf dieſen
Gebieten noch etwas leiſtungsfähigen Zivili
ſation: in Frack und Abendkleid. Einige
waren ſogar bereits ſoweit in den Bereich

der ſpeziellen USA-Miſchziviliſation geraten,
daß ihre Haut gebleicht war wie Milchkaffee.

Man empfand in der Tat die noch richtig
ſchwarzen, von denen einige ſo ausſahen wie
unſere Mohren im Kinderbilderbuch mit gro
ßen Kulleraugen und Kraushagren und wie
getwichſt glänzendem Haar, als geradezit be
ruhigend neben den verwaſchen anmutenden
Miſchlingen, obwohl dieſe den weiblichen
Star ſtellten. Man empfand ein wenig Sehn
ſucht nach einem richtigen anſtändigen Ur-
wald. Während dieſe Neger hier auf der
Leinwand alle aus dem längſt mit keinerlei

Urſprünglichkeit mehr behafteten Nord-
amerika kamen.

Freilich, wie geſagt, mit einer wichtigen
Miſſion. Auch ihr Jazz ſoll ein wenig vöer
vielleicht wer weiß? ſogar viel zu dem
„Kreuzzug“ alles Guten und Edlen gegen
uns, die Jnkarnation alles Böſen, beitragen.
Er ſoll die anderen, nur aus Verſehen noch
dem „heiligen Krieg“ Ferngebliebenen mah-
nen, ſich ebenfalls der großen Sache anzu
ſchließen, der nicht nur Rovſevelt, Churchill
und Stalin, ſondern auch dieſe hinreißend
tanzenden USA-Neger und -Negerinnen die
nen. Wie ſehr ſie zum Kampf gegen uns
benutzt weröen, zeigt der Film, indem er

in Stockholm, Hans Wendt
gleich mit einer Erinnerung an den Kriegs
einſatz amerikaniſcher Negerregimenter
1917/18 beginnt und in einer Feier für
neue Neger-,„Freiheits“-kämpfer gipfelt, die
in den jetzigen Kampf für Demokratie, Zivi
liſation uſw. hinausziehen. Man kommt ſich
als Deutſcher zum Schluß ein wenig klein
laut und beſchämt vor angeſichts von Men-
ſchen, die ſo tüchtig Jazz tanzen und ſo präch-
tig grinſen können.

Der Film vom USA-Gangſter
Noch ein weiteres Mitglied im Bunde

aller Edlen und Reinen meldet ſich in einem
gleichfalls nach Schweden transportierten
USA-Film gegen uns: der Gangſter. Daß er
in „Gottes eigenem Land“ einée große Rolle
ſpielt, wiſſen wir ſeit langem. Aber daß auch
er jetzt öffentlich zum chriſtlichen Kreuzzug
gegen uns mobiliſiert und zum Helden eines
Films für die USA-Wehrmacht erhoben wird

das zu erleben lohnt wirklich einen Kino
beſuch in Stockholm. Während jener Film im
weſentlichen eine Jazzorgie darſtellt, hat die
ſer ſogar eine Handlung. Sie ſei kurz und
bündig erzählt:

Ein Gangſter in den USA genannt
„Lucky-Jordan“, weil er mit ſeinen Er-
preſſungen ſo viel Erfolg hat und ſeine Ri-
valen immer den von ihm engagierten
Doppelgänger erſchießen, nie ihn ſelbſt ſoll
zum Heeresdienſt eingezogen werden. Er
möchte ſich drücken, hat aber hier erſtmalig
Pech. Er kommt zum Kommiß, benimmt ſich
unmößlich, wird eingebuchtet, rückt aus und
gerät auf der Flucht durch Zufall in den Be
ſitz von Geheimdokumenten der Armee, die er
fürſteures Geld an die Agenten einer feind
lichen Macht zu verhökern verſucht. Aber ein
Rivale und ſchließlich ſein Gewiſſen, ver
körpert in einem alten verſoffenen Frauchen,
das er verſehentlich engagiert hat, um vor
dem Muſterungsoffizier als ſein Mütterchen
zu fungireren, ſpielen ihm böſe Streiche: er
verliert nicht nur die Papiere an die bewuß-
ten Agenten (deren ſchurkiſches Auftreten ſo
fort bei jedem leidlich Jntelligenten den Ver
dacht auslöſt, daß es ſich hier natürlich nur
um Angehörige einer beſtimmten „Verbrecher-
nation“ handeln kann), ſondcen wird von
ihnen auch noch furchtbar verhauen und be
ſchließt nun, unter den Segenswünſchen des
gleichfalls von den Barbaren verhauenen
Pſeudo-Mütterchens, ein braver Mann zu
werden.

Unter Lebensgefahr ſchafft er die ver
lorengegangenen Geheimpapiere zurück, wo
bei ſich endgültig und mit letzter Klarheit
herausſtellt; daß hier Agenten einer vor
wiegend monokeltragenden Nation von
notoriſch verrüchter Veranlagung am Werke
waren. (Alle USA-Gangſter ſtehen neben die
ſen Unmenſchen als reine Engel da!) Er läßt
ſich, wenn nur die USA ihre Geheimpapiere
über den neuen Tank wiederbekommen, durch
die ſie den Kampf für alles Edle auf der Welt
gewinnen ſollen, willig als Deferteur ver
haften und wieder einſpinnen, wird aber nun
kur ganz leicht beſtraft. Im Hintergrund win
ken dem Gangſter a. D., der ſeine Künſte ſo
treu in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt
hat, ein ſonniges Girl, das ihn gewiß noch
weiter zum Edelmenſchen erziehen wird, ſo
wie ein leicht angeſäuſeltes Mütterchen, das
beſagten Gangſter erſt wieder als Offizier in
die Arme zu ſchließen beſchloſſen hat Wir
brauchen uns von den Gangſtern bloß noch
beſtegen zu laſſen, und alles erreicht ſein vor
ſchriftsmäßiges happy end. Wer könnte da
noch trotzen und die bedingungsloſe Kapi-
tulation verweigern?

Ein glame lernt Deutſchland kennen

Von Felix Timmermans
Als der Dichter Friedrich Caſtelle im

Jahre 1928 bei mir anfragte, ob ich Luſt hätte,
nach Deutſchland, und zwar nach Düſſeldorf
zu kommen und eine Vorleſung in deutſcher
Sprache zu halten, hielt ich mein Herz mit
beiden Händen feſt.

Das bißchen Deutſch, das ich konnte, be
ſtand aus einigen Brocken, die ich während
des Krieges aufgeſchnappt hatte, und der Reſt
war ein Liedchen:

A-—aa,
nun iſt' der Winter da.

Ee-e,nun gibt es Eis und Schnee.
Das hatte ich auf der Schule gelernt.
Mir war bange, und trotzdem ſchrieb ich

dem liebenswürdigen Doktor: Jch komme! Es
war ein Abenteuer, wie wenn jemand zum
erſten Male in eine Flugmaſchine ſteigt.

Jch lernte meinen Text gut auswendig;
und in den Faſtnachtstagen dampfte ich über
den Rhein. Caſtelle hatte für einen guten
Empfang geſorgt. Ein Vertreter der Stadt
gab mir zu Ehren ein herrliches Frühſtück,
wobei herzliche Worte geſprochen wurden.
Aber ſtatt mich aufzuheitern, ſteigerten ſie
meine Angſt. Die Vorleſung hatte einen
überraſchend ſchönen Erfolg.

Caſtelle kam zu mir und ſagke: Das iſt
ſchön, ſchön! Dieſe Vorleſung müſſen Sie
überall halten.

Eine ſchwierige Aufgabe!
hatte ich dann ſoviel zu tun, daß aus dem
Beſſerlernen ohnehin nichts wurde. Und ich
habe noch viele Vorleſungen in Deutſchland
gehalten. Jch habe es in ungefähr allen
Windrichtungen durchquert. Und habe viele
ſchöne und großartige Dinge in ſeinem Leben
und ſeiner Kunſt geſehen und mir viele gute
Freunde erworben.

Es iſt ein mächtiges Land. Wie der Rücken
eines Werkmanns, den Rubens gemalt hat.

Aber zu Hauſe

Das Land der Genies, eines Bach, Beethoven,
Wagner, Goethe, Schiller, Dürer, Kant!
Ein Land voller Muſik und tiefer Gedanken!

Jch habe das überall gefunden, im heiteren
Aachen wie im gefühlvbllen Lübeck mit dem
Spiel ſeiner Türme, im höfiſchen Dresden
und in München, wo es nach Bier und Farben
duftet, im ſteifen Leipzig, im gewaltigen Ber
lin, in Köln, der gemütlichen Stadt, im
poetiſchen Freiburg, dem pökelduftenden Weſer
münde, im frommen Eiſenach, im rußigen
Beuthen, im deftigen Königsberg und ſelbſt
in Kattowitz und Memel. Trotz der Ver
ſchiedenheit des Klimas, des Bodens, der
Mundart und der Lebensanſchauung ſtimmt
es zuſammen, bildet eine Einheit wie eine
Harfe mit ihren vielen Saiten

Ueber jede dieſer Städte ließen ſich viele
ſchöne Dinge erzählen. Jede hat einen Schatz
von Geſchichte, Kunſt und lebendiger Er
fahrung aufzuweiſen. Da lebt ein großes
Volk! Und mir als Flamen gefällt ſo außer
ordentlich, daß ich überall in den Muſeen flä
miſche Kunſt als glänzende Koſtbarkeit aus
geſtellt ſah. Man ſpürt es: in Deutſchland
ſteht Flanderns Maleret, die ſchönſte Aeuße-
rung flämiſchen Geiſtes, in höchſter Gunſt,
und ſo fühlt man ſich nicht mehr in der
Fremde. Und die Kunſt iſt voller Lebens-
freude. Und ſie iſt eine Lehre. Denn mit dem
Krieg und ſeinen Nachwehen war in die Welt
und insbeſondere über Deutſchland eine
Dunkelheit gekommen, bei der die Lebens-
freude in Verzweiflung umgeſchlagen war.
Es hing überall wachſende Düſternis und
Mißtrauen in der Luft, und der Geiſt, das
Licht des Menſchen, wurde dadurch vergraut
und verdüſtert. Das iſt nun anders ge
worden.

Länger und mehr noch als Deutſchland
hat Flandern ſolche dunkle Zeiten gekannt, es
hat fahrhundertelang in tragiſchen Leiden

und Knechtſchaft dahingelebt. Die ſchönen Bil-
der, die frommen Gärten der Buntheit, die
gemalten Dithyramben einer ſonnigen
Lebensluſt ſind in Zeiten geſchaffen worden,
da das Land ſeufzte und zähneknirſchend die
flehenden Arme zu einem Himmel empor
reckte, der mit ſeinem Blut gefärbt war. Der
Leib ſeufzte, aber die Seele ließ ſich in ihrem
Jubel nicht beirren. Das flämiſche Volk hat
Eulenſpiegel zu ſeinem Sinnbild erwählt.
Er, der größte Kämpfer, war auch der größte
Lacher. Er lachte nicht aus vberflächlichem
Optimismus, ſein Lachen kommt aus dem
Geiſt und wächſt über die Tragik hinaus.
Hinter aller Düſternis ſteht das Licht. Bleibt
nicht im Dunkel ſitzen, dringt mit der Bruſt
zur Sonne durch! eit iſtflämiſche Kunſt eine Lehre, micht für dieſes
oder jenes Volk allein, ſondern für alle
Länder

Jch hoffe noch oft in Deutſchland zu
ſprechen, und zwar in einem Deutſchland mit
viel Sonne!

Kleines Feuillekon

Der Führer hat dem Dr. med. Dr. phil. h. e.
Walter non Bötticher in Radebeul bei Dresden aus
Anlaß der Vollendung ſeines 90. Lebensjahres in
Würdigung ſeiner Verdienſte um die Erforſchung der
Geſchichte der Oberlauſitz die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. t

Thomas Walch geſtorben. Jn Jmſt im Oberinntal
ſtarb der akademiſche Maler Thomas Walch im 76.
Lebensjahr. Walch war Schüler von Defregger. Jn
Münchener Kunſſtkreiſen ſchuf er ſich einen guten
Namen. Als vortrefflicher Porträtiſt war Walch ſchon
frühzeitig geſchätzt.

Eine neunte Sinfonie. Muſikdirektor Bruno C.
Scheſtak hat das neueſte Werk des Dresdener Kompo
niſten Hans Franke, ſeine neunte Sinfonie in P-dur,
zur Uraufführung am Opernhaus Teplitz-Schönau
angenommen.

250. Wehrmachtskonzert Barnabas v. Geczys.
Prof. Barnabas v. Geczy hat in Ulm ſein 250. Wehr-
machtskonzert Dürchgeführt. z allen Gebieten
Europas, in denen heute Deutſchlands Soldaten
ſtehen. hat der Künſtler im Lauf der Jahre Hundert

Ftauſenden in den Alltag ihres Daſeins eine ſchöne
Abwechſlung gebracht.

Ja, in dieſer Zeit iſt die

Das Wunder der Muſik

Man würde einem Ereignis wie dem Vierten
Philharmoniſchen Konzert nicht gerecht, das ſoeben
unter Furtwänglers Leitung in der Berliner Phil
harmonie ſtattgefunden hat, wollte man nicht einen
Augenblick nachdenklich auch bei der ſchlichten Tat
ſache verweilen, daß hier Mitte Dezember alles ge
ſchah, wie es im Auguſt geplant wurde.
harmoniker vollzählig an der angeſtammten Stelle,
ein ausländiſcher Soliſt Adrian Reſchbacher
am Flügel und unter Furtwänglers vertrautem
Dirigentenſtab ein Programm, das als Brahms- Abend
bezeichnet war. Die Menſchen im Saale ſind zum
großen Teile dieſelben, die auch den erſten phil-
harmoniſchen Abenden dieſes Spielwinters beiwohn-
ten. Dennoch ſind ſie anders, anders wirkt auch die
Muſik. Der ſichere Hintergrund eines wohlgeord
neten Lebens iſt verſchwunden, der Weg in die
Finſternis des Abends führt viele nicht mehr heim
in die Geborgenheit, aus der man ſich einſt aufmachte.
Menſchen, die heute einen Brahms-Abend beſuchen,
wollen keinen Perſonenkult. Herzlich, aber knapp und
kurz iſt die Begrüßung für den Dirigenten. Man ge
hört zuſammen. Es bedarf nicht mehr der Ovationen.

Wer ſich in dieſen Tagen die ungewohnte
Stunde für den Könzertbeſuch frei gemacht hat, oft
durch Vor und Nacharbeit, der will dem Weſen des
Werkes begegnen. Doch wäre es ein Jrrtum anzu
nehmen, daß in ſolchen Stunden auch die geringere
Leiſtung für voll gerechnet werden könne. Wer in
dieſen Tagen den Dirigentenſtab ergriff, um unter
gewiß entſchuldigenden Verhältniſſen ſich auf
Routine zu verlaſſen, der mußte bald bemerken, daß
Not hellhörig macht und weniger als ſonſt den Künſt
lern mildernde Umſtände zubilligt. Die Hörer dieſer
vier Konzerte, die Furtwängler mit dem gleichen
Programm gab, danken es ihm und ſeinen Helfern,
daß ſie mit dem vollen Einſatz ihres Könnens das
Außerordentliche auch jetzt vollbrachten. Es mit Wor
ten nachzuzeichnen, bjeße, längſt Bekanntes wieder
holen. Das Einmalige aber, das trugen dir Tauſende
als unfaßbare und doch nachwirkende Gabe der Kunſt
an das Leben heim. Vorſichtig ſchob ſich der dunkle
Menſchenſtrom draußen auf der Straße an den hohen
Trümmerhaufen vorbei. Der Anblick der Ruinen
ringsum ruft in die nüchterne Wirklichkeit zurück.
Verwandelt aber gehen die Menſchen nun an ihnen
vorüber, denen dieſe Welt der barbariſchen Vernich-
tung „keine bleibende Statt“, fondern eine Aufgabe

bedeutet. Johannes Jacobi

Die Phil
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AUS DERGAUISIADT
Verdunkelung. Von Mittwoch 16.45 Uhr bis Don

nerstag 7.35 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 19.31
Uhr; Monduntergang: Donnerstag 40.40 Uhr.

Der Wachtposten“ auf der Mauer

Aufn MN3 (Schulze)

Hinter dieser Pforte tummelt sich täglich die
Jugend der „Hans Schemm Schule im fröhb-

lichen Spiel auf dem Schulhotf

Ein „Einhorn“ im Zoo
„Was kann der Hoo jetzt ſchon bieten?

Die Kiere ſind alle im Winterquartier, und
Neues gibt es wohl auch nicht zu ſehen
So werden manche Leute denken. Aber ſie
irren ſich, wenn ſie glauben, daß im Zoo
nirgends Veränderungen vorkommen. Aen-
dert ſich nicht z. B. die Farbe, ja ſogar das
Benehmen der Tiere den Jahreszeiten ent
ſprechend? Wie friedlich iſt doch der Rot-
hirſch im Sommer, wenn er ein rotbraunes
Fell und ſein Baſtgeweih trägt. Zeitweilig
frißt er dann ſogar aus der Hand. Jetzt hat
er ſich graubraun gekleidet und trägt ſtolz
ſein Geweih. Will man ihm einen Lecker-
biſſen geben, knallt er aber gegen die Drähte,
daß man erſchrocken beiſeite ſpringt. Die
kleinen japaniſchen Sikahirſche ſind im Som-
mer weiß und braun gefleckt. Jetzt im Herbſt
und Winter ſind ſie einſeitig dunkelblau.
Auch ſie kamen ganz vertraut ans Gitter, fetzt
jedoch halten ſich die Weibchen und Jungtiere
zurück, weil „er“ augenrollend und knirſchend
am Gitter ſteif umherſtolziert, auch mit dem
Geweih in der Erde wühlt oder aber gegen
den Umzäunungsdraht ſchlägt. Auch der
Pfleger muß ſich zu dieſer Zeit in acht neh
men. Unſer Maxa, der Rothirſch aus dem
Kaukaſus, tötete mit einem einzigen Stoß
ſein Weibchen. Jetzt iſt er zur Strafe allein
Daß er ſich über den einjährigen Rothirſch
ſpießer, der zur Geſellſchaft ein ſchmuckes
Rothirſchfräulein bekommen hat, ärgert, kön-
nen wir uns denken. Den Alpenſteinbock
dürfen wir nicht vergeſſen. Aus ſeiner Stirn
ſchoß plötzlich ein Horn mit einem dicken
Wulſt heraus, das er jetzt ſiegesbewußt trägt.

Was aber gibt es im Raubtierhaus Neues
zu ſehen Die vier kleinen Tiger ſind ſchvn
erheblich gewachſen und tollen im großen
Käfig vrdentlich herum. Unſer nun ſchon ſeit
Jahren bewährtes Zuchtpärchen der Panther-
genetten- ſchenkte uns in den vergangenen
Tagen wieder drei mittelfingergroße Jung-
tiere. Jm Affenhaus iſt ein neu eingerichte
ter Käfig mit örei jungen Rheſusaffen immer
von groß und klein belagert. Es iſt auch zu
drollig, was dieſe drei alles anſtellen. Jm
Elefantenhaus ſitzt man auf Bänken und
kann in Ruhe den Elefanten beobachten.
Wenn wir uns zu einem Spaziergang im
Zoo entſchließen, werden wir immer Freude
daran finden, da uns ja auch immer Ueber
raſchungen erwarten. G. R.
Keine Gutſchriften auf Lebensmittelkarten

Nach einem Fliegerangriff auf eine rheiniſche
Stadt ſtellte es ſich heraus, daß in einer erheblichen
Anzahl von Fällen beim Ernährungsamt von Ver
brauchern Anträge auf Ausſtellung von Berechtigungs
ſcheinen zur Hergabe von Reiſemarken für ſogenannte
Gutſchriften geſtellt wurden. Die Kleinverteiler hatten
in allen dieſen Fällen beſcheinigt, daß die Verbraucher
Bedarfsnachweiſe für bewirtſchaftete Lebensmittel ab
gegeben, die Ware jedoch noch nicht bezogen haben.
Hierfür hatten die Geſchäfte dann eine ſogenannte
Gutſchrift vorgenommen. Durch den Fliegerangriff
war aber das Geſchäft des Verteilers zerſtört wor
den. Der Verbraucher läßt ſogenannte Gutſchriften
nur deshalb vornehmen, weil die Bedarfsnachweiſe
durch Zeitablauf ungültig werden er will ſich vor
dem Verfall der Bedarfsnachweiſe ſchützen Eine ſolche
Umgehung der Vorſchriften iſt aber unzuläſſig. Bei
dieſer Sach- oder Rechtslage konnte den Anträgen
auf Erteilung einer neuen Bezugsbtrechtigung für
die ſogenannte Gutſchrift, ſelbſtverſtändlich nicht ent
ſprochen werden. Es ergeben ſich für das Er
nährungsamt nur unliebſame Auseinanderſetzungen
und Auftkitte mit den Antragſtellern, die ſich be
trogen fühlen, und es liegt daher im Jntereſſe des
Verbrauchers ſelbſt, wenn er derartige ſtrafbare Gut
ſchriften nicht vornehmen läßt.

25jähriges Dienſtjubiläum. Straßenbahnoberführer
Richard Mövius, Pfännerhöhe 34, begeht heute ſein
25jähriges Dienſtjubiläum.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde aus
W gezeichnet: Unteroffizier Günther Roſenthal,

Yorckſtraße 4. Er fand auf dem Felde der Ehre den
Heldentod.

S Tuch.

Geſteigerte schaffensfreude durch ſchöpferiſche Arbeit

Perſönſich eitswerle durch bekriebliches Vorſchlagsweſen Mobiliſierung der Leiſtungsreſerven

Tagaus, tagein ſtehen viele Arbeiter an
ihrer Arbeitsſtätte. Sie verrichten immer
dieſelben Handgriffe, während um ſie herum
die Hämmer dröhnen, Maſchinen rattern und
über ihnen der Kranführer in ſeinem
„Schwalbenneſt“ ſchwere Laſten dem neuen
Beſtimtnungsort zuleitet. Tagaus, tagein
ſtehen die Techniker an Zeichentiſchen, ſitzen
die Angeſtellten, oder wer es auch immer ſei,
vor ihren gewohnten Arbeiten. Iſt es da ein
Wunder, daß dieſen allen ihre Arbeit in
Fleiſch und Blut übergegangen iſt? Sie
ſchütteln ſie ſozuſagen aus dem Handgelenk
oer verrichten ſie im Schlaf, wie es im Volks
mund heißt. Sicher hat dieſes Vertrautſein
mit dem Arbeitsgebiet große Vorzüge Es
birgt aber auch allerlei Nachteile in ſich, die
man nicht außer acht laſſen ſollte, denn viele
ſind leicht geneigt, die gewohnten Handgriffe
mechaniſch durchzuführen, ohne ſich hierbei zu
überlegen, ob der Arbeitsgang keine Erleich-
terung vder Verbeſſerung in irgendeiner
Form zuläßt. Dieſes „Zur- Maſchine werden
im rollenden Arbeitsprozeß hat die DAF.
richtig erkannt und durch das betriebliche Vor
ſchlagsweſen eine Breſche in die ſicher von
allen ungewollte „Mechaniſterung“ vieler
Dinge des täglichen Betriebsweſens geſchla-
gen Und man muß fagen, mit großem

Erfolg. Durch dieſes
Vorſchlagsweſen wer
den die Schaffenden
in einen Gedanken-
kreis hineingezogen,
in dem nicht nur die
Arbeitsſtunden eine
Rolle ſpielen, ſondern
in dem vor allenDingen auch das Ver
hältnis des Menſchen
zu ſeinem Schaffens
platz einer genauen
Unterſuchung unter
zogen wird. Hierdurch
werden nicht nur die
Herzen für die Arbeit
erſchloſſen, ſondern auch Perſönlichkeitswerte
geſchaffen, denn niemand darf denken, daß er
vielleicht als kleines Rädchen im Betriebe un
wichtig iſt.

Keineswegs will das Vorſchlagsweſen
etwa eine Brutſtätte für Erfinder ſein, wenn
gleich im Laufe der Zeit ſchon mancher Vor
ſchlag ſeinen Weg zum Reichspatentamt an
getreten hat, zumindeſt wird dieſer Zweck
nicht unmittelbar angeſtrebt. Dieſe weit
geſpannten Ziele ſetzt ſich das betriebliche
Vorſchlagsweſen nicht. Es will mehr durch

Auch auf Deine Idee

komm on
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Wirkung und Bekämpfung von Phosphorbomben
Haltet eure Selbſtſchutzgeräte in Ordnung Genügend Löſchwaſſer und Sand bereit

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudtenſt ſchreibt:
Die engliſche Luftwaffe benutzt neuerdings

auch ein phosphorhaltiges Brandſtiftungs-
mittel. Der Zuſatz von Phosphor ſoll die
Brandbekämpfung erſchweren. Es muß da
her auf alle Fälle erreicht werden, daß auch
Entſtehungsbrände in Wohnhäuſern durch die
Luftſchutzgemeinſchaften ſofort gelöſcht und die
Brandſtiftungsmittel unſchädlich gemacht wer
den. Bei Kenntnis der Eigenſchaften phos
phorhaltiger Abwüurfmittel iſt ihre Be
kämpfung genau ſo ſicher und gefahrlos mög
lich wie bei der bekannten Stabbrandbombe.

Phosphorkaniſter durchſchlagen im all
gemeinen nur die Dachhaut. Phosphorbrand-
bomben durchſchlagen vielfach noch weitere
Geſchoßdecken. Der brandſtiftende Jnhalt be
ſteht aus einer leicht entzündlichen Phosphor-
Schwefellöſüng und einer zähklebrigen Ben
zinKautſchükmaſſe. Er wird in allen durch
ſchlagenen Geſchoſſen ſo verſpritzt, daß er an
Wänden, Fußböden, Decken und Einrich-
tungsgegenſtänden haften bleibt und zahl
reiche kleine Brände erzeugt. Die Bekämpfung
der Entſtehungsbrände muß ſofort und tat
kräftig aufgenommen werden. Bei der Ver-
brennung von Phosphor entwickeln ſich weiße
beizende Rauchgaſe. Bei Brandbekämpfung
daher Volksgasmaske aufſetzen oder behelfs-
mäßigen Atemſchutz verwenden. Dazu genügt
ein vor Mund und Naſe gebundenes feuchtes

Zunächſt ſind alle brennenden Gegen
ſtände abzulöſchen. Erſt dann iſt die eigent
liche Brandmaſſe mit Sand oder Erde abzu
decken und reichlich mit Waſſer zu durchnäſſen.

Nach dem Ablöſchen des Brandes ſind die
Brandſtellen ſorgfältig zu überwachen Beſon-
ders zu achten iſt auf unüberſichtliche Stellen
und daß die Brandmaſſe nicht durch das
Schuhwerk verſchleppt wird.

Alle an Wänden, Decken uſw. haftenden
Spritzer und Teile der phosphorhaltigenBrandmaſſe ſind mit kleinen Handſpachteln,

Spachteln mit langem Stiel, Stahlbürſten und
Stahlſchrubbern abzukratzen. Sind die Spritzer
in die Ritzen und Fugen von Bauteilen ge
langt, ſo müſſen dieſe freigelegt und mit
Schrubbern, Spachteln und Bürſten mit reich
lich Waſſer gereinigt werden. Die abgelöſchte
phosphorhaltige Brandmaſſe iſt mit dem Sand
in einen Eimer zu ſchaufeln und ins Freie
zu tragen. Auch die Reſte der Phosphor
brandbomben, Kaniſter und unbrauchbar ge
wordenen Gegenſtände uſw. ſind ins Freie
zu ſchaffen. Die Vernichtung der ins Freie
geſchafften Brandmaſſe und Reſte geſchieht
durch Fachkräfte die beim nächſten Luüftſchutz
(Polizei)Revier anzufordern ſind.

Das Berühren von Brandmaſſe und
Spritzern mit bloßen Händen iſt zu ver
meiden, da Verbrennungen auf der Haut ent
ſtehen können. Iſt phosphorhaltige Brand
maſſe auf die Haut gekommen (Geruch, Leuchten
der Hände im Dunkeln), ſo muß ſie unter
Waſſer mit einem Stäbchen, dem Rücken eines
Meſſers oder dergleichen gründlich geſchabt
werden. Nachher iſt die Stelle mit warmem
Waſſer gründlich abzuſpülen und die Brand
wunde mit feuchten Umſchlägen ſo lange zu
behandeln, bis der Arzt endögültige Hilfe
leiſtet. Mit der Brandmaſſe veſpritzte
Kleidungsſtücke müſſen ſofort ausgezogen
und ins Waſſer gelegt werden. Sie ſind unter
Waſſer durch Bürſten uſw. von den Spritzern
zu befreien. Die mit der Brandmaſſe be
haftete Fußbekleidung iſt ſo lange mit Scheuer
bürſte und naſſem Sand zu reinigen, bis alle
Phosphorſpuren (Geruch, Leuchten im Dunk-
len) verſchwunden ſind. Phosphor iſt außer
dem giftig! Lebens- und Futtermittel, die
mit der Brandmaſſe behaftet ſind, können nur
nach Freigabe durch den zuſtändigen Sach
verſtändigen der Lebensmittelpolizei, der beim
nächſten Luftſchutz-(Polizei-)Revier anzufor
dern iſt, verwendet werden.

Schützt die Leitungen gegen Froſt!
Vorſichtsmaßregeln beim Verlaſſen der Wohnung Badeöfen und Zentralheizung

Mit dem Eintreten des Froſtwetters tritt
die Gefahr auf, daß Waſſerleitungen, Hei-
zungsanlagen, Badeöfen, Kloſetts uſw. ein
frieren und damit Rohrbrüche verurſachen,
die für alle Hausbewohner ſehr peinlich wer
den können. Es muß dabei berückſichtigt wer
den, daß in dieſem Winter keine oder nur ſehr
unzulängliche Kräfte zur Verfügung ſtehen,
um ſolche Schäden zu beſeitigen. Deshalb iſt
es notwendig, daß jeder Hausbeſitzer an ſeiner
Stelle dazu beiträgt, ſolche Froſtſchäden vor
ſorglich zu verhüten.

Eine beſondere Bedeutung gewinnt dieſe
Frage noch dadurch, daß zahlreiche Wohnun
gen durch die Evakuierung der Mütter mit
kleinen Kindern leerſtehen werden. Es wird
deshalb darauf hingewieſen, daß Wohnungs-
inhaber, die ihre Wohnung für längere Zeit
verlaſſen, in vollem Umfange haftbar ſind für
die Schäden, die durch Nachläſſigkeit oder
Mangel an Vorausſicht eintreten. Zu den
notwendigen Vorſichtsmaßregeln beim Ver
laſſen der Wohnung gehört, daß der Woh
nungsinhaber Kohlen bereitſtellt, damit die
Wohnung bei ſchärferem Froſt repariert wer
den kann. Er muß ſich ferner mit einem Nach
barn darüber verſtändigen, daß dieſer in
ſeiner Abweſenheit die notwendige Beheizung
durchführt. Sorgfältig muß die Wohnung
vor dem Verlaſſen geprüft werden, ob durch
Fenſterritzen oder gar durch zerbrochene oder
offerke Fenſter der Froſt eindringen kann.
Solche Oeffnungen müſſen ſorgfältig abgedich-
tet werden. Bei ſchärferem Froſt muß der
Hauseigentümer oder ſein Beauftragter den
Hauptwaſſerhahn des Hauſes nachts abſtellen
und notfalls die Waſſexentnahme auf be
ſtimmte Tageszeiten beſchränken, ſelbſtver
ſtändlich unter vorheriger Mitteilung an die
Mieter. Waſſermeſſer und freiliegende Zulei
tungen ſind durch Einhüllen mit Stroh, Holz
wolle, Säcken u. dgl. zu ſchützen. Haus und
Hoftüren, Flur-, Keller- und Dachboden-
fenſter müſſen bei Froſtwetter geſchloſſen ge
halten werden.

Mit beſonderer Sorgfalt ſind die Bade-
öfen zu ſchützen. Es geſchieht entweder durch
Abſperren und Entleeren, oder indem der gekennzeichnet.

Ofen zeitweiſe beheizt und der Baderaum er
wärint wird.Zur Vermeidung von Froſtſchäden dürfen
Zentralheizungskörper nicht völlkg abgeſtellt
werden, vor allem nicht bei geöffnetem Fen-
ſter. Die Lüftung der Wohnung muß auf das
unbedingt notwendige Maß beſchränkt werden.

Bei zugefrorenen Waſſerleitungen iſt der
Haupthahn zu ſchließen und die Leitung, ſo
weit noch möglich, durch Oeffnen von Ablauf-
hahn und Zapfhahn zu entleeren, damit das
Vereiſen der geſamten Leitung verhindert
wird. Sodann
ziehen, nicht aber ſelbſt ein Auftauen zu ver
ſuchen. Die Verwendung von Lötlampen
durch einen Nichtfachmann iſt gefährlich und
kann größere Schäden verurſachen. Bei gerin
gerer Vereiſung kann ein vorſichtiges Auf
tauen mit erwärmtem Sand, heißen Tüchern
oder mit dem Bügeleiſen Erfolg haben. Bei
plötzlich auftretendem Tauwetter, beſonders
zur Nachtzeit, iſt eingefrorenen Leitungen
größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, da dann
leicht Brüche entſtehen. JDie Obhutspflichten, die jeder Hausbemoh-
ner zu erfüllen hat, um ſolche Schäden zu ver
meiden, werden auch durch Abweſenheit nicht
aufgehoben. Vielmehr iſt der Abweſende dazu
gehalten, durch Uebergabe der Schlüſſel und
entſprechende Vereinbarung mit einem Nach
barn dafür Sorge zu tragen, daß auch in
ſeiner Abweſenheit keine Schäden eintreten.

Heizungskoſten für den Luftſchutzraum trägt das
Reich. Die Koſten für die Beheizung des Luftſchutz
raumes wird vom Reich getragen. Der Hauseigen
tümer veraguslagt den Betrag und beantragt dann bei
ſeinem Finanzamt die Rückerſtattung. Die Betriebs
köſten für die Beleuchtung und Notbeleüchtung gehen
jedoch zu Laſten des Hauseigentümers. Nur wenn
Licht und Heizſtrom über denſelben Zähler entnom
men werden, erſtättet das Reich die Stromkoſten ge

ſchloſſen. 5
Hebamme darf auch bei Fliegeralarm auf die

Straße. Die Hebamme, ebenſo wie der Arzt, darf
während des Fliegeralarms die Straße paſſieren, um
ihrem verantwortungsvollen Beruf nachzugehen. Sie
hat einen entſprechenden Ausweis und iſt durch eine
weiße Armbinde mit der roten Aufſchrift „Hebamme“

iſt ein Fachmann hinzuzu

9

die Breitenarbeit erfolgreich in Erſcheinung
treten, um auf dieſer Baſis den Arbeitsgang
zu erleichtern, zu verbeſſern oder zu beſchleu
nigen, aber auch um dadurch den Schaffenden
mehr Freude und Luſt zu „ihrer“ Arbeit zu
geben. Das Aufgabengebiet iſt ſehr viel
geſtaltig, denn grundſätzlich kann alles vor
geſchlagen werden, was ein rativnelleres Ar
beiten als bisher gewährleiſtet. Kurz geſagt,
wenn es die Ziele eines Betriebes unter
ſtützt und damit fördernd hilft.

Aber nicht allein im Bereich des Arbeits
prozeſſes ſucht das betriebliche Vorſchlags
weſen Pionierarbeit zu leiſten, ſagndern eben
ſo durch Verbeſſerung organiſatortſſcher Maß
naähmen, Verſchönerungen des Betxiebes
oder zielbewitßte Feierabendgeſtaltung, um
nur einiges herauszugreifen. So iſt es auch
zu erklären, daß dieſer Gedanke in vielen
Betrieben ſchnell und ſtark Wurzel geſchlagen
hat und Erfolge nicht ausblieben. „Dieſe
wirklich großen Exfolge zeigen uns“, ſo ſagte
einmal der Gauobmann Bachmann, „welche
Möglichkeiten durch Mobiliſterung der
Leiſtungsreſerven und Beſeitigung der Lei-
ſtungshemmniſſe überall gegeben ſind. Des-
halb darf es nicht Sinn des betrieblichen
Vorſchlagsweſens ſein, durch einen einmaligen
Appell an die Gefolgſchaft einen einmaligen
Erfolg zu erzielen, vielmehr ſoll durch die
ſtändige Propagierung jedes Gefolgſchafts
mitglied zu einem verantwortungsfreudigen
Mitarbeiter des Betriebsführers herangebil-
det werden.“

Jede Arbeit aber iſt ihres Lohnes wert.
Daher iſt es ſelbſtverſtändlich, daß je nach
dem Wert des Vorſchlags die betriebliche An
erkennung in entſprechender Form zum Aus
druck kommt nicht ſelten aber auch, daß der
Einſender vieler guter Vorſchläge in eine
höhere Stelle im Betrieb aufrückt, denn er
hat bewieſen, daß er ſchöpfériſch arbeiten kann
und dadurch über den Durchſchnitt ſeiner
Kameraden hinausragt.

Aber auch von einem anderen Geſichts
winkel aus betrachtet wirkt dieſes Vorſchlags
weſen belehrend. Man lernt den Wert des
ſcheinbar Geringen ſchätzen. So wird man
bald das Gedankengut als irrig abſtreifen,
daß eine Feder, ein Briefumſchlag, oder was
es auch immer ſei wegen ſeiner „Wertloſig
keit“ zur freien Verfügung der Belegſchaft
ſteht. „Haben Sie ſich ſchon ausgerechnet“, ſo
ſagte eines Tages ein Großkaufmann zu
einer ſeiner Angeſtellten, die ein kleines Stück
Bindfaden fortwarf, „wieviel es koſtet, wenn
in meinen vielen Filialen täglich ein Jahr
lang jeder ſo handeln würde wie Sie?“ Der
Gxoßkaufmann iſt Millionär geworden, nicht
wegen des Stückchens Bindfadens, nein gewiß
nicht, ſondern wegen ſeiner Einſtellung, kleinen
Dingen im Leben jene Beachtung zu ſchenken,
die ſie verdienen, und in dieſer Beziehung
will auch das betriebliche Vorſchlagsweſen ein
guter Lehrmeiſter ſein Es will im Kleinen
ſparen an Arbeitskraft, an Zeit und Material,
um im Großen hieraus den Nutzen zu ziehen
für uns alle.

Durch den Strang hingerichtet
Der Mörder des Arbeiters Paul Gröbel

aus Stolberg/Harz, der Oſtarbeiter Pavel
Logwinow, wurde auf Befehl des Reichs
führers 27 am 9. Dezember in der Nähe des
Tatortes bei Stolberg durch den Strang hin
gerichtet.

Tauſende fägden Rat und Recht
Die Beratungsſtelld eder DAF. Rechtsberatungs

ſtellen erfordert im Kridde auf allen Gebieten des
Arbeits und Sozialverſicherungsrechts eine erheb
liche Arbeitsleiſtung der einzelnen Rechtsberater. Es
iſt wie im Frieden ſo auch heute nicht ihre Aufgabe,
pur Streitfälle zu behandeln oder Prozeßvertretungen
zu übernehmen, ſondern durch Beratung des Be
triebsführers und der Gefolgſchafter ſowie durch
Ausgleichsbeſprechungen Meinungsverſchiedenheiten
zu klären. Der Rechtsberater der DAF. iſt kein For
maljuriſt, ſondern ein Helfer und Berater aller
Schaffenden, ſoweit ſie Mitglieder der DAF. ſind,
der das förmale Recht unter Berückſichtigung der ob
waltenden Verhältniſſe vernünftig anzuwenden ver
ſteht. Welche Bedeutung dieſer Tätigkeit im Kriege
beizumeſſen iſt, erſieht man aus der Menge der Fälle,
die im nunmehr zu Ende gehenden Jahr in den
einzelnen Beratungsſtellen erledigt wurden. Wie
auch auf dem Gebiete des Arbeitsrechts die Betreu
ung der Mitglieder fortgeführt wird, ſo iſt auch die
Behandlung ſozialverſicherungspflichtiger Fragen und
die Durchführung von Rentenverfahren durch
Spezialrechtsberater eine bedeutungsvolle Aufgabe.
Alles iſt darauf abgeſtimmt und darin ſehen die
DAF. Rechtsberatungsſtellen ihre Hauptaufgabe
das Band zwiſchen Betriebsführer. und Gefolgſchaf
ter zu feſtigen und ſo den Willen zur Leiſtung zu
ſteigern.

Es gibt Aepfel. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt ver
öffentlicht-eine Bekanntmachung über die Verteilung
von Aepfeln.

Verkehrsunfälle. Gegen 13.10 Uhr ſtießen am
Dienstag in der Bölckeſtraße ein Laſtkraftwagen und
ein Pferdefuhrwerk zuſammen, Es würde niemand
verletzt, aber der Laſtkraftwagen wurde etwas. be
ſchädigt. Ungefähr um 13.10 Uhr ſtreifte beim
Ueberholen ein Laſtkraftwagen vor dem Grundſtück
Merſeburger Straße 149 ein Lieferkraftdreirad. Der
Laſtkraftwagen geriet auf den Radweg und fuhr
einen Baum um. Perſonen wurden nicht verletzt.

Kindergruppen ſchaffen Rohſtoff für Fallſchirme.
Neben privaten Züchtern und Schulen haben auch die
Kindergruppen der NS. Frauenſchaft im Gau Halle
Merſeburg ſich wieder an der Kokonerzeugung be
teiligt. 39 Kindergruppen lieferten zuſammen faſt
200 Kilogramm Konkons ab, die zur Herſtellung einer
ganzen Reihe von Fallſchirmen reichen.

RUNDFUNK VON REVTB
Reichsprogramm. 11.00 Uhr: Kleines Konzert. 12.45

Uhr Das Niederſachſenorcheſter ſpielt. 14.15 Uhr Be
ſchwingte Weiſen. 15.30 Uhr: Koſtbarkeiten aus Orcheſter,
Ehor und Kammermuſik. 16.00 Uhr: Otto Dobrindt diri
giert. 20.15 Uhr: „Feldpoſt für Annchen.“ 21.00 Uhr:
Muſik „Aus einem Märchenbuch“.

Deutſchlandſender. 17,15 Uhr Konzert. 20.15 Uhr
Das Landesſinfonieorcheſter Weſtmark ſpielt. 2100 Uhr
Komponiſtenbildnis: Johann Strauß.
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Tornen Sport Spie!
Thema des Tages

Viele Menſchen verunglücken ſchon bei einem ein
fachen Sturz. Manche brauchen auf der Straße nur
auszurutſchen, dann brechen ſie ſich ſchon ein Bein.
Dazu kommen die vielen Unfälle durch mangelhafte
Beweglichkeit im Straßenverkehr oder im Betrieb.

Nun gibt es ein recht gutes Mittel zwar nicht
gegen die Unfälle als ſolche, wohl aber gegen ihre
ſchweren Folgen, nämlich den Sport. Er iſt der
beſte Weg. Unfälle, die aus Ungeſchicklichkeit ent
ſtehen, auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Man
beachte nur einmal, was bei einem Hand oder Fuß-
ballſpiel die Spieler alles aushalten, wie geſchickt ſie
fallen, wie ſie oft nach böſem Zuſammenprall un
verſehrt wieder aufſtehen. Warum Weil ſie geübt ſind!

Natürlich kommen auch beim Sport Unfälle vor,
aber das ſoll man nicht tragiſch nehmen. Den weni
gen Unfällen, die ſich beim Sport erxeignen, ſtehen
viel, viel mehr gegenüber, die durch ihn vermieden
werden, nur kann man das nicht ſtatiſtiſch und zahlen
mäßig feſtlegen und damit beweiſen. Es iſt eine alte
Erfahrung, daß auch im Sport ein Könner weniger
dem Unfall ausgeſetzt iſt als ein Anfänger. Ein An
fänger fällt z. B. bei einem Sprung ungeſchickt und
zerrt ſich Sehnen und Muskeln, die noch nicht wider
ſtandsfähig genug ſind. Ein Anfänger fällt vom
Turngerät, weil er noch nicht genug Kraft und Gleich-
gewichtsgefühl hat. Ein Anfänger verſtaucht ſich
beim Handballſpiel, beim Werfen und Fangen, die
Finger, weil er nicht die richtige Handhaltung kennt.
Ein Anfänger, der eine Rieſenwelle machen wollte,
würde ſich dabei das Genick brechen für einen Könner
iſt ſie eine nur mittelſchwwere Uebung. Jeder muß
alſo ſeine Leiſtung und ſeine Geſchicklichkeit möglichſt
ſteigern, in gleichem Verhältnis mindert ſich für ihn
die Gefahr.

Es gibt natürlich und leider viele Unfälle,
die durch Leichtſinn entſtehen auch im Svört. Ein
Gerätturner muß vorher das Gerät ſorafältig darauf
prüfen, ob es richtig aufgebaut und befeſtigt iſt ein
Schwimmer darf keinen Kopfſprung in ein Waſſer
machen. deſſen Tiefe er nicht kennt: Hammer, Diskus
und Speer darf man nicht einfach ins Gelände wer
fen, ohne ſich zu vergewiſſern. daß das Wurffeld frei
iſt. Solche Unfälle laſſen ſich durch Vorſicht unbedingt
vermeiden, ſie dürfen niemand vom Svort abhalten.
Es bleibt dabei: ein ſtarker Körper und ein geſunder
Geiſt ſind die beſten Mittel gegen Unfälle, denn ſie
geben Sicherheit

Fußballpflichtſpiele der Bereichsklaſſe. Die erſten
Spieltage bringen folgende Begegnungen: 9. Januar
VfL 96 Halle Reichsb. Merſeburg, SV 98 Deſſau
gegen Wacker Halle, Spvg. Erfurt 1. SV Jena,
Preußen Burg Deſſau 05 16. Januar: Svort
freunde Halle Deſſau 98. SC Erfurt Reichsbahn
Merſeburg, Deſſau 05 VfL 96 Halle. 23. Januar
Deſſau 98 Preußen Burg. Wacker Halle Deſſau
05. 1. SV. Jena Sportfreunde Halle, Reichsb.
Vfe Merſeburg Sppvg. Erfurt. 30. Januar
Sportfreunde Halle VfL 96 Halle, Preußen Buürg
gegen SC Erfurt, Deſſau 05 Reichsb.VfL. Merſe
burg.

Handbaſſ bei der HJ. Ein HandballVergleichs
kampf führte in Magdeburg die Gebietsvertretung
von Mittelland mit dem Bann 26 Magdeburg zu
ſammen. Mittelland ſiegte ſicher mit 10:5 (3:3).

Waſſerſtandsnachrichten

Blick in clie WeltDie Werkſtatt der künſtlichen menſchen

Zehn Jahre lang arbeitete Decamps
Jn einem alten Hinterhof der Rue Parc Royal in

Paris wohnt Monſieur Decamps und macht künſtliche
Menſchen. Urſprünglich war er, wie ſeine Vorfahren
ſeit 1840, Spielzeugfabrikant, aber dann packte ihn
der Ehrgeiz, Roboter zu machen, die reden, ſitzen,
aufſtehen, gehen, vielleicht ſogar irgend etwas Ge
ſcheites tun und damit manchen Zeitgenoſſen über
treffen. Er lebte auch weiterhin mehr ſchlecht als
recht von der Spielzeugherſtellung, aber in ſeiner
Freizeit baſtelte er Kaninchen, die hüpften, Katzen, die
miauten und auf Samtpfötchen ſchlichen, Affen,
die ſich auf der Schaukel wie lebendige Weſen ver
gnügten. Heute iſt ſeine Werkſtatt auch von Löwen,
Leoparden, Negern, Clowns, befrackten Zauberern
und Elefanten bevölkert. Sie leben, ſobald ihr
Meiſter einen Kontakt einſchaltet. Beſonders komiſch
benimmt ſich der Löwe: Er zieht aus einem Kaſten
Reklametafeln, brummt und klopft dazu mit dem
gravitätiſch vorgeſtreckten Bein den Takt. Eine junge
Dame aus Holz ſeufzt mit wogendem Buſen und
beginnt ſich mit zarter Hand zu pudern. Ein Harle
kin füllt ſich aus einer Flaſche Getränk in ſeinen
Becher, führt ihn zum Munde, trinkt und füllt wieder
nach. Aber die Flaſche wird nie leer; denn nach dem
Prinzip der kommunizierenden Röhren fließt das
Getränk aus dem Mund durch den Arm wieder in
die Flaſche. Ein wahres Wunder aber iſt Profeſſor
„Arcadius“, an dem Decamps zehn Jahre geſchaffen
hat. 1937 war er fertig, und auf der Weltaus
ſtellung hat er mehr als 14 000 Menſchen ihr Schick
ſal prophezeit. Er blickt über Brillengläſer ſpöttiſch
auf. den Beſucher. Sein Leib und der Tiſch, hinter
dem er ſitzt, enthalten eine Wirrnis komplizierker
Apparate und Drähte. Der Roboter taucht mit
leichter Verbeugung die Stahlfeder in die Tinte, be

an dem Roboter Profeſſor „Arcadius“
trachtet angelegentlich einen Bogen Papier, malt wohl
geformte Buchſtaben darauf, zwei Sätze in zwei Zei
len, und unterzeichnet in flottem Zuge mit „Pro
feſſor Arcadius“. Er kann zwei Zeilen in zwanzig
Variationen ſchreiben

Herr Decamps vermietet ſeine Kunſtwerke an
Schauſteller und Warenhäuſer; vor dem Kriege gingen
ſie in alle Länder der Erde. Jn Chicago wandelte
vor einigen Jahren ein lebensgroßer Elefant, ge
boren in der Rue Parc Rovyal, durch die Weltaus
ſtellung, geleitet von einem Wärter; auf einen Druck
hin ſchwenkte er luſtig ſeinen Rüſſel und trompetete
ſagar. „Ob ſich das alles bezahlt macht?“ Herr
Decamps blickt den Frager erſtaunt an. Solche Dinge
e man aus Leidenſchaft und fragt nicht nach

eld.

Erfolgreiche Probefahrt einer neuen Rettungsboje.
Eine von dem finniſchen Reeder Boxberg in Helſinki
konſtruierte neue Rettungsboje führte im Hafen von
Helſinkt vor einem Sachverſtändigenausſchuß mit
größtem Erfolg die Probefahrt durch. Es handelt
ſich um ein gedecktes rundes Rettungsboot für 30
Perſonen, das ſeefeſt und leicht zu manövrieren iſt.
Die neue Rettungsboje hat keine größere Waſſer
verdrängung als ein bisher übliches Rettungsboot
und kann die Beſatzung eines 3000-Tonners voll auf
nehmen, ſie iſt heizbar und ſo konſtruiert, daß ſie ſich
beim Untergang eines Schiffes von ſelbſt zu löſen
vermag.

Ueber 4000 Todesopfer der türkiſchen Erdbeben-
kataſtrophe. Amtlich wird die Zahl der Todesopfer
der jüngſten Erdbebenkataſtrophe in der Türkei mit
4016 Toten und 4171 Verwundeten angegeben. Die
Zahl der zerſtörten Häuſer beläuft ſich auf 23 785.

Aus Gcſo und Reich

Coswig. (Auto überſchlug ſich.) Auf der
Reichsautobahn an der Coswiger Gemarkung bei dem
ſogenannten Mauſewinkel geriet ein Perſonenkraft-
wagen ins Schleudern und überſchlug ſich. Dabei
wurde eine Perſon aus Braunſchweig getötet; drei
weitere wurden verletzt.

Calbe. (Perſonenguto fuhr in die
Saale.) Vermutlich infolge unſichtigen Wetters
bemerkte nachts der Fahrer eines Perſonenkraft
wagens an der SaaleFährſtelle in Groß-Roſenburg
den Fluß zu ſpät und ſteuerte in die Saale hinein.
Die Jnſaſſen des Autos zerſchnitten Das Verdeck des
Kraftwagens und erreichten ſchwimmend das Ufer-
Das Auto wurde am anderen Morgen aus der Saale
gezogen und abgeſchleppt.

Oſterburg. (Schulkinder ſammelten
5900 Kilogramm Aehren!) Jm Kreis Oſter
burg haben die Schulkinder nach der letzten Getreide
ernte insgeſamt 5900 Kilogramm Aehren auf den
Kornfeldern geſammelt. Dafür erhielten ſte 1167
Reichsmark, die auf das Konto „Jugenddank“ ein
gezahlt wurden.

ClausthalZellerfeld. (RobertKoch-Feier.)
Robert Koch wurde in ſeiner Geburtsſtadt Clausthal
Zellerfeld in einer Feierſtunde der Partei geehrt.
Ueber das Lebenswerk Robert Kochs ſprach der Dekan

Düſſeldorf. (Tödlicher Sprung über
einen Graben.) Ein Betriebsführer fiel auf der
Jagd beim Ueberſpringen eines Grabens hin, das
Gewehr löſte einen Schuß, und die Kugel drang
durch das Kinn in den Kopf

Salzburg. (War um will ich Bauer wer
den Die Landesbauernſchaft Salzburg ver
anſtaltete im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Stellen ein Schüler-Preisausſchreiben, das auf die
Stärkung des bäuerlichen Gedankens in der Volks
ſchule abgeſtellt war. Jn Aufſatzthemen wurden
wichtige Bauerntumsfragen zur Behandlung geſtellt.
Auch die Stadtkinder, die mit der Umquartierung in
den Bereich der Landesbauernſchaft gekommen waren,
beteiligten ſich mit lebhaftem Jntereſſe. Viele Kinder
hatten das Thema gewählt „Warum will ich Bauer
werden Natur, Tier und Maſchine, weiter die
Einſchätzung der Bauernarbeit durch die Oeffentlich
keit waren die Hauptbeweggründe für die Aeußerung
dieſes Berufswunſches. Ein Hauptſchüler ſtellte z. B.
feſt „Wann wurde mehr auf den Bauer geachtet als
im Kriege? Wie ungeheuer wichtig er iſt, merkt
man erſt jetzt ganz beſonders.“ Zukunftspläne wur
den gleichfalls dargeſtellt.

m

Aus der Wirischott
Vier Bewirtſchaftungsſtellen für Mineralöl. Der

und Deſtillation von Steinkohlenrohteer gewonnenen
Erzeugniſſe, insbeſondere Steinkohlenteerpech und
Steinkohlenteeröl. Die Bewirtſchaftungsſtellen ſind
ermächtigt, den Abſatz nach den Weiſungen des
Reichsbeauftragten zu lenken ſowie Herſtellern und
Verteilern die Veräußerung an beſtimmte Abnehmer
vorzuſchreiben.

Transportgrenzen für Dachpappe. In allen Fällen,
in denen die Produktionsſtätten und Verbraucher-
bezirke über das ganze Land verſtreut ſind, läßt ſich
eine entſcheidende Transporterſparnis auf einfache
Weiſe dadurch erzielen, daß der Verſandradius jedes
Herſtellerbetriebes feſtgelegt wird. Jn dieſem Sinne
ſind in letzter Zeit eine Reihe von Anordnungen er
gangen. Jetzt hat die Reichsſtelle Chemie beſtimmt,
daß Dachpappe, Jſolierpappe und Einlegepappe jeder
Art auf dem Landwege, Schiene oder Kraftwagen
nicht über eine Entfernung von mehr als 300 Kilo
meter verſandt werden darf. Jeder Ausnahmefall
bedarf einer beſonderen Genehmigung.

Unſer Rätſel
Kopfrätſel

1 e 17 8
e s um tlrtel a 1
g e eſla e aſi eng

Den Wörtern in den ſenkrechten Reiben fehlt jeweils
der erſte Buchſtabe. Iſt dieſer richtig gefunden ſo er
geben die Anfangsbuchſtaben einen Erholungsort im Harz.

Kreuzworträtſel
Waagerecht? 1. Palette, 6. Gaſt, 7. Arno; 9. Ate,

d. Klage N. Seun, 18. Eber, 14, Ahn, 15. Eren, 18. Tula,
22. Laſſo. 23. Rom, 24. Muſe, 25. Samt. 26. Metone.

Senkrecht: 1. Pate, 2, Aſen, 3, Talent, 4. Trab, 5. Vnge,
6. Gas, 8. Oer, 12. Nanſen. 15. Elm, 16. Raum, 17. Eſſe,
19. Uran. 20. Lome, 21. Amt.

Das ist js wirklich sllerhanch,

der Waſſerſtraßendirelti M h t Ge ſendtre e vom 14 e der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Göttingen, Reichsbeauftragte für Mineralöl hat vier Organt tGrochlitz S Torgau e W Prof. Dr. Gruber, der eine Summe von Großtaten ſationen zu Bewirtſchaftungsſtellen erklärt, und zwar da bieſet, ruft der Bahnworstend,
Bernburg d Wittenberg 160 aufzeigte, die das Lebenswerk Robert Kochs aus Die Schmierſtoffgemeinſchaft in Hamburg für den Ab damit zum Fest sie reisen kann
Calbe (SP 3 Ngoßlau 54 6 machen Er würdigte die wiſſenſchaftliche Arbeit ſatz von Schmierſtoffen, die Fachgruppe Mineralöl inSe a J De Kochs e ment a n n Sein für den Abſatz von Petroleum ſowie von die Miese mir doch Kaffee an
Griz a arby 111 1 von ſeiner utzanwendung über die nationalen Spezial- und Teſtbenzin, die Arbeitsgemein ing PSe e e nd e ß Intereſſen hinaus für die Menſchheit der ganzen Deutſche Benzolerzeuger in Bochum r en Reſt Durch Deine Reisewut, spricht liese,

Tangermün 2 Zivpiliſi Leiſt j i i. v r 542 JLeitmerib r u Vitenperge iviliſterten Welt. Köchs Leiſtungen ſeien eine her von techniſchen Benzolen und die Arbeitsgemeinſchaſt „bringst Du Dich noch ins Kiſſchen, Miesel“
Auſſig r 48 Lenzen S T vorragende Kulturtat geweſen, denen ſich ſelbſt Eng Verteilung der Steinkohlenteererzeugniſſe in Bochum
Dresden 93 16 Domit H. T T hland und andere Staaten nicht verſchloſſen hätten. für den Abſatz der bei der Herſtellung, Entwäſſerung

h e h 2 eHalle (S.), Schlosserstr. 2 Halle, Schillerstr. 45, u. Halle, Schlosserstr. 1 Halſe, Zeppelinstraße 50, Eisdorf, den 13. Dez. 1943.Fantlien cent x Im Osten starb den Hel Hammelbach, im Dez. 43. Butzbaeb in Hessen. 3. Advent 1943. Wnervartet. kür uns noch un
ehe dentod unser inniggelieb- Hoffend auf ein Lebens- Er kehrt nie mehr zu- Wir erhielten die bittere kaßbar. ist unser lieber, ein-ter, hoffnungsvoller, souniger zeichen erhielten wir die un- rück, mein lieber, Ueber Junge, Nachricht, daß unser 2zweit- ziger, herzensguter Sohn, mein

Am 10. 12. 43 wurden uns zwei J Junge, mein lieber, bester Bru- faßbare, schmerzliche- Nach- unser guter, stets hilfsbereiter ältester Sohn und Bruder, Ltn. lieber Bruder. Enkel u. Neffe
gesunde Söhne geboren: Hayo u. der, der Gefr. i. e. Gren. Regt. richt, daß unser innigstgelieb- Bruder, mein geliebter Bräu- 7 1Henning. Oberleutn. Joachim p Getrhard Quilitzsch ter, einziger Sohn, der her- tigam und guter Enkel, der Wolfgang Richfer-deVroe Karl-Heinz Büchner
Brünicke u. Frau Margret geb. J erhar zensgute, tfreusorgende Vater Obergefreite Ordonnanz- Offizier beim Gene- durch Vnglücksfall im blühen-Ahrens. Reideburg jib. Halle-S., P 31. 1. I923 21. 11. 1943 seiner 3 Kinder, mein innigst- Hel t Lieb ralstab eines Armeekorps im den Alter von fast 16 JahrenBrenkenhoffstraße 40 Inh. d. Verwundetenabzeichens., geliebt Bräutigam d. Kriegs- eimu eher Osten, Inhaber des EK. 1. und kür immer von uns gegangen

P ise und De haben ein Aut einem Heldenfriedbof fand fretwillige. Obergefreiter in Im festen Glauben an den 2. KI.. im Alter von 20 Jahren Sein Streben, ein tüchtiger
Schwesterchen Ines-Barbara be- eKommen Hieses zeigen hocher- im Glauben an
freut an Cuise Behrendt geb. und die reihe
Disselhofk, Dr. Joseph Sehrendt. ten
Halle (S.). Gr. Steinstr. 9, den 1943 i 31. Lebensjahre den9. Dezember 1943. e e e Panh Cunteren FHeldentea zur Hentehlands

P Anne Gertrauce. Hie Geburt Frau Margarets geb. Ziege eiheit fand. Tr ab ein
eines gesund. Töchterchens zeigen
hocherfreut an: Clara Winkler
geb. Wille. Hans Winkler. Reide-
burg. den 13. Dezember 1943.

V 12. 12. 43. Unser Renatehen ihr
Schwersterchen Christel ist ange-
kommen. Dies zeigen hocherfreut

Mit
um einen fleiß
rung ü. Gefolg
Chr.
Halle-Büschdorf

er sein fernes G

Vaterlaän des.
gaben unser Liebstes!

ler u. seine Schwester Gertrud
den Angehörigen trauern

Arbeitskameraden

Prinzier Söhne

einer Heeresflakabteilung
P. Heinz Beyer
den schweren Abwehr-

rab. Er starbseinen Führer
t seines gelieb- vei

Auch wir 2 c kämpfen im Osten am 15. Nov.

Höchstes, wir unser Liebstes.
In unsagbarem Schmerz: Max

p Beyer und Frau Frieda geb.en r Streitfler, seine Lieblinge Karl-gtriebstün- heinz, Rosemarie u. Srigitta,schaft dern a. Evi Dörsam als Braut.A- G. V. aäbzus-Beileidsbesuch. bitte

an die glücklichen Eltern: El
Kohlhach geb. Losse u. Gerhard
Kohlhbach. Nietleben, Hindenburg-
stra e 52.

V Karin, Die glückliche Geburtihres ersten Kindes zeigen hoch-
erfreut an: Ida Töpfer geb. Mä-
del, Obergefr. Otto Töpfer, 2. Z.
Lazarett. Wettin a. S. 10. 12. 43.

Halle,

eichstädt.

über alles
ziger Sohn, Bru

S Ihre Verlobung geben im Namen Sehwager u. Enkeil, derbeider Eltern bekannt: Friedel e e e u. ken der Herbert Gärtner
Haase, Gefr. Heinz Grötzsch, 2. geboren 27. 1. 1915, im Osten2. Urlaub. Bad Tauehtstädt, Lud- Helmut Heyde on eaentog tand
wigshafenstr. 1.

S Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Margarete
Teuber u. Gefr. Otto Lamprecht,
2. Z. Vrlaub. Peterswaldau (Schl.),
Wettin 11. Dez. 43.

O Ihre heutige Verwählung in
Merseburg geb. bekannt: Reichs-
bahninspektorHeinz Feist, Leutn.
d. R., z. 2. a. Urlaub, Hildegard
Feist geb. Harnagel. Merseburg,

Kriegsverdienst

junges Leben

Heyde geb.

Erich Patzer u

Friedenstraße 23.
Oberwünsech,

Nach kurz. Eheglück erreichte
mich die für uns alle noch un-
faßbare Nachricht,

geliebter
guter Mann, unser Ueber ein-

Inhaber der Ostmedaille u. d.
Schwert. in den hart. Kämpk.
im Osten am 13. N

In stiller Trauer: Frau Martha
u Patzer.

Heyde und Frau (als Eltern),
Anneliese Heyde

gereltern) u. alle Anyerwaniddt.

Halle, Thielenstr. 23.

r Unsagbar schweres Her-hangon- zeleid. brachte uns dieerschütternde Nachricht daß
am 14. 1I1. 1943 unser lieber,
ältester Sohn, mein geliebter
Mann und Vati. unser herzens-
guter Bruder, Schwager, Onkel.
Enkel und Schwiegersohn, der
Obergefreite

daß mein
herzens-

der, Schwieger-

In tief. Trauer: Franz Gärtner
und Frau Jda geb. Prömper,Grethel Gärtner geb. Pieper
als Frau und Kl.-Walter, Ufz.
Rudi Gärtner (im Belde) alsBruder, Irmgard u, Ursula als
Schwestern. Schwager Kurt u.
Walter (im Osten) u. alle An-
gehörigen

Kreuz. 2. Kl. m.

Novbr. sein
Jassen mußte.

Hermann

(Schwester),
Frau (Schwie-

Hallie, AlterJägerplatz 34.
Markt 27.

Löbejün,
Horst-Wessel-Str. 8. Halle (S.
Phüringer Str. 23. 15. Dez. 1943

Ihre Kriegstrauung geben im
Namen beider BEltern bekannt:
Ohbgfr. Oskar Schröter, 2. Z. suf J ein
rlaub, Ruth Schröter geb- Höche. J erschütternde
Halle (8.). Fraunboferstr. 15 u.

Unsagbar

erchenfeldstr. 6. 15. Dez. 1943. ber. uter. solider. jüngster v T ae Se r r John e er Neffe, Cousin. im e e eigene uO Ihre heute ges ſei Jenwager und Onkel, der Ver- ren im Ost. d. Heldentod fand.
pt. n an e r messungstecghniker, Gefreiter We nerer Walter Wer
pikw. in ein. corps. r n chter 2Frau Lieselotte verw. Jentseh Rudi Hinze terowiez und Kind Wolfgang,geb. Ruhe. Halle (S.), Südst. 5, Kurz vor goinem Goburts- Familie Otto Wechterowicz,

den 15. Dezember 1943.
Für all die Freude, welche unszu unserer Vermähblung 2uteil

wurde, danken wir allerherzlichst:
Oberleutn. Ulrich Schenk u. Frau
Ursuſa geb. Veronelli. Halle (S.)
Haiberstädter Str. 5. im Dez. 43.

T Pür die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Herbert Leschanz u, Frau Erika
geb. Krausholz. Halle (S.),
Riedelstr. 18.

junges Leben

Mit den Angeum den Verlus

triebsführer u
Oeff. best. Ve

Hallie, Beesen. Str. 252. II
den 12.

leid brachte uns,
Lebenszeichen. die

unser Sonnenschein, unser lie-

tag am 4. Nov. im Osten sein
Wir werden ihn nie vergesgen.
In unsagbarem, tief. Schmerz:
Otto Hinze u. Frau Paula geb.
Dutzemann u. alle Verwandten

strebsam. Arbeitskamerad. Be-

K. Scharf, Am Steintor 21.

Burgstraße 22.
Dezember 1943. Am 12. Dez. 1943 erhielt ieh
schwer. Herze- die schmerzliche Nachrichtwartend auf daß unser lieber Schwager,

tief Onkel, Bruder und Cousin, der
Nachrieht, daß Grenadier

Karl Wechtferowicz

2. z. im Osten, Familie Kamila
und Witwe Paul.lassen mußte.

Benachrichtigung
Die Beerdigung d. Mittelschul-
behrers

Erich Groß
ßndet am Donnerstag noch
nicht statt, Der Tag der Be-
erdigung Wird moeh bekannt-
gegeben

Charlotte Groß geb. Furkert.

hörigen trauern
t eines lieben u.

nd Gefolgschaft
rmess. Ingenieur

Endsieg ließ er sein junges Le-
ben am 10. Okt. 1943 im Alter
von 23 Jahren.
In stiller, tiefer Trauer: Witwe
Liesheth Lieber, Goertraude,
Gisela und Adele als Schwest.,
Ww. E. Lieber als Großmutter,
Elfriecke Schneider als Braut
nebst Eltern u. Geschwistern.

Ammendorf, 4. 12. 1943.
Uns erreichte die trau-
rige Nachricht, daß mein

lieber Mann, der gute Vafi sei-
ner kleinen Ingrich. lieber
Scehwiegersohn, Bruder., Schwa-
ger u. Onkel, der Bäckermstr.

Martin Henze
Gefr. in einem Infant.-Rgt., im
Alter von 31 Jahren am 4. 11.
1943 i. Ost. d. Heldentod fand.
In stiller Trauer im Namenall. Angehörigen: Herta Henze
geb. Reichert, und Töchterchen
ingrid.
Lützen, z. Z. Ammendork.

fürs Vaterland sein Leben hin-
gab, das zu den schönsten Hoff-
nungen berechtigte.
In tiefstem Schmerz: Ober-
reichsbahnrat Friedrich Rich-ter- de Vroe und Frau Dorothea
geb. Bijl de Vroe, Oberfähn-
rich Kiaus Kiehter-de Vroe,Luftwaffenhelfer Fred Richter-

Drechsler zu werden, ging
nieht in Erfüllung.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen: PaulBüchner und Frau Luise geb.
Hoppe und Schwester Jutta,
Um ihren lUeben, lebensfrohen
u. strebs. Arbeitskameradentrauern Drechslermeister Max
Kügler u. Gefolgsehaft, Halle.

Hietlehen, 12. 12. 1943.
Unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht,

daß unser lieber, guter Sohn,mein lieber Bruder Schwager,
Onkel und Enkel, der Stud. d.
Ing.- Schule Halle, Gefreiter

Otto Oswald
P 5. 4. 1923 12. 11. 1943

durch Unfall im Osten sein
junges Leben lassen mußte.
In tiefer Trauer Otto Oswald
u. Frau Helene geb. Schobeb,
Leni Thiele als Schwester, U.Werner Thiele, z. Z. im Felde
(Schwag. Klaus-Dieter (Neffe),

de Vroe,

Nauendorf (Saalkr.),
Köthen (Anh.), Priester
(Saalkr.), den 11 12. 43.

Kurz vor seinem Urlaub er-reichte uns die noch unfaß-
bare Nachricht, daß mein ge-
liebter, eusorgepaer AMann,unser lieber Sohn, Bruder,
Sehwiegersohn, Schwager, En-
kel und Neffe

Heinz Noa
in einem Art. -Ret., Ink.

d. EK. 2. u. d. Verw.-Abz., im
blühenden Alter von 24 Jahren
im Osten sein Leben lieb
In tiefer Trauer: Jrene Noageb. Aetze sowie alle Ange-
hörigen.

Minna Bötsch. (Großmutter).

Passendorf, Lauchstädter
Straße 17.

Im festen Glauben anein Wiedersehen erhielten wir
kurz Vor seinem Urlaub die un-
kaßbare, schwere Nachrieht,
daß mein innigstgeliebt. Bräu-
tigam, uns. lieber, gut. Schwie-
gersohn u. Schwager, d. Gefr.

Gerhard Heine
V I. 4. 1922 A 16. 11. 1948

Funker in einem Schw. Art.
Regiment, im Osten sein jung.
Leben lassen mußte. Er warTräger des gold. Ehrenzetfehens
der H. und des EK. 2. Klasse.
Wer ihn gekannt, weiß, waswir verloren haben
In stiller Trauer: Ilse Gasgorf
als Braut. Fam. Kurt Gasdorf.

Halle (S.), Goebenstr. 18.
Nach schwerem Leiden sehied
am 12. Dez. 1943 mein herzens-
guter Mann und treusorgender
Vater. der Tankstellenpächter

P. Karl Kranz-
im Alter von 45 Jahren für
immer von uns.
In tief. Schmerz: Frau Helene
Kranz geb. Lob, Sohn Rudolf
und alle Angehörigen.
Trauerfeier Donnerstag, 13 Uhr,
v. d. gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Kranzspend. an dieFriedhofsverwaltg. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir abzus.

Angersdorf, d. 10. Dez. 1943.
Am 10. 12. 1943, abends 7 Uhr
verschied nach kurzer, schwe-
rer Krankheit unsere lebe
Schwiegertochter, die treusor-
gende Mutter ihres Söhnchens

Anna Schönefeld
geh. Prohbst,

im Alter von 31 Jahren. Sie
folgte ihrem lieben Aann in
die Ewigkeit
In tiefer Trauer: Fam. Schönse-
feld als Schwiege Itern nebst
Sähnchen und Schwägerin s0o-
wie alle Angehörigen.
Beerdigung findet am Alitt-
woch. dem 15. 12. 1943, um
14 Uhr statt.

Hollehen, Strohhof 3.
den 12. Dezember 1943

Nach Kurzem Krankenlager
schloß am Sonntagfrüh mein
lieber, guter Mann, uns guter
Onkel, Bruder und Schwager,
der Stellmaohermeister

Karl Lengner
im 81. Lebensjahr für immer

die Augen.In stiller Trauer: Laura
Lengner geb. Schimpf, Familie
Paul Lengner und alle Anver-
wandten.
Beerdigung Donnerstag,
16. Dezember. 14 Uhr.

den

Halie (S.), den 14. Dez. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme anläßl. des Heim-
ganges unseres lieb. Söhnchbens
Gerd danken wir herzlichst-Werner Duwenherst und Frau
Ruth geb. Bollow.

Halle (S.), Richard-Wagner-
Straße 18. d. 13. Dez. 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heimgange
unseres lieben Joachim sagen
wir allen uns. herzl. Dank.

Halle, Diesterwegstr. 31.
Für die viel. Beweise aufrieh-
tiger Anteilnahme, die uns beim
Heldentod meines geliebten
Mannes, unseres eben Sohnes,
des Gefreiten Erwin Gründling.
dureh Wort, Schrift und still.
Händedrnek zuteil wurcden,
sagen wir allen herzlich. Dank.
In tiefem Weh: Charlotte
Gründling u. alle Angehörigen.

Halle (S.), Sternstr. 11.
Für die überaus zahlreich. Be-
weise herzl. Teilnahme beim
Heimgang meines leben Man-
nes, uns. unvergeßl. Vaters, d.
Buchbindermstrs. Franz Drestler,
ist es uns nur auf dies. Wege
möglich, allen uns herzl. Dank
auszusprechen. Hedwig Dresler
und Töchter.

h

Franz Nagel und



oder Poſe oder Ostarbeiter“
oder „Kriegsgefangener““ ver
sehenen Kontrollkarten dürfen
von den Verteilern nicht mit
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AMTLICHE ANZEIGENM
Aepfel,

1. Aepfel dürfen im Winterhalp-
jahr 1943/44 dureh den Kleinhandel
nur an folgende Bezugsberechtigte
abgegeben und von diesen bezogen
werden:

a) Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren (ohne Iandwirtschaft-
liche Selbstversorger) auf aufge-
rufene Abschnitte der Kontroll-
karte III für besondere Aufruke
der Stadt Halle mit schwarzem
Druck. Der Stammabschnitt und
die BRinzelabschnitte dieser Kon-
trollkarten sind mit k. bezw.
g. gekennzeichnet.b) Werdende u. stiflende Mütter
auf aufgerufene Abschnitte der zu-
sätz lichen Kontrollkarte III für be-
sondere Aufrufe der Stadt Haſſe
mit schwarzem Druck Der Stamm-
abschnitt dieser Kontrollkarte ist
mit der Aufschrift „Zzusätzliche
Karte und dem Dienststempelder Stadt Halle gekennzeichnet.

2. Kranke mit bestimmten Krank-
heiten erhalten Berechtigungs-
scheine für Aepfel in den Bezirks-
verteilungsstellen nur auf Grund
einer von der Aerztekammer be-

Aufwartung f. geptfl. Finfamilien-
haushalt f. mehrere Stunden an
einigen Tagen oder auch für die
ganze Woche ges. Fabrikbesitze
Eberhardt, Jerltzschstr. 5.

Aufwartung f. mindestens einmal
wöchentl. ges. Ruf 246 22.

Buchbindereſ-Anlernlinge, weibl.,
2. Ostern 1944 ges Großbuchbin-
dere H. Friedrich. Jacobstr. 48.

m Möllenhaus, Leipziger Str. 102,
wird zum 1. Mai 1944 ein weibl.
Verkaufslehrling eingestellt

STELLIENGESVCHE
Rentner. 53 J., verb. sucht Stelle

als Wächter, mögl. Dienstwohng.
Angebote W 5284 an ANZ.

Leitende Stellung oder Vertretung
nur guten UVnternehmens sucht
routinierter Kaufmann, 52als Hauptmann aus dem Wehr-
dienst entlassen, vor dem Kriege
selbständ. sehr anpassungsfähig,
tüchtig, im Inven- und Außen-

dienst, guter Organjsator. Evtl.auch Beteilig. mit 30-—50 Mille
Angebote 222415 an MANZ.

VERMIETUM GEN
stätigten ärztlichen Bescheinigung.

3. Ab sofort kann an die bezugs-
herechtigten Kinder und Jugend-
lichen bis zu 18 Jahren sowie an
dis werdenden und stiſienden
Mütter auf den Abschnitt a 20 der
Kontrollkarte b2w. der zusätz-lichen Kontrollkarte III für be-
sondere Aufrufe 1 kg Aepfel ab
gegeben und von diesen bezogen
werden.

Als Weihnachts-Sonderzutei- Möhbellager vermietet Ruf 323 71.

Lagerräume, 71 u. 59 qm groß, in
Kleinstadt a. Südharz, m. Bahn-
station, zu vermieten. Angebote
Z 2473 an MANZ.

Lagerraum (Dielung rep.-bed.
etwa 600 qm, I. Stock auf den
Lande, m. ausbaufähig. Behelſs-
wohnüung, zu verm. Angehb. erb.
unter W 337 an Anzeigen-Verm-
Hankhoff, Schwetschkestraße. 1.

lung Kann außerdem ab sofort an
alle Verbraucher auk den Ab- MIFTGESUCHEschnitt h 4 der Kontrollkarte IIIfür bebondere Aufrufe der S adt
Halle wit schwarzem Druck ein-malig e kg Aepfe) abgegeben und
von diesen bezogen werden.

5. An Urlauber kann auf dem m. Küchenbenutzg. von jg. Dhe-entsprechehd gekennzeichneten u- paar m. 2jähr. Kind in Klein
mit, dem Dievststempel der Stadt stadt. Harz od. Thüringen ges
Halle versehenen Abschnitt der Ang. unt. W 5026 an M N.
Urlauber-Bezugsausweise 1 oder 2 zimmer möbl. für einige weibi
ebenfalls kg Aepfel abgegeben Gfm. für sofort gesucht. T-
werden. angebote unt. 2 2079 an MNZ.6. Die Aepfel können im Rahmen
der vorhandenen Bestände, beijecem Verteiler bezogen werden.

7. Die Abschnitte b 4 und à 29
der Kontrollkarte sowie die blauen
Urlauberbezugsabschnitte überkg Aepfel sind beim Verkauf
der Ware vom Verteiler abzutvren-
nen, nach meiner „Bekannt-
machung vom 22. 1. 1943 über die
Ablieferung der Lebensmittel-
bedarfsnachweise durch den Klein-
Verteiler“ zu behandeln und mit
einer Zusammenstellung an den
Großverteiler zur Abrechnungweiterzugeben.

8. Die mit dem Vermerk Jude

Aepfeln beliefert werden.
9. Für gemeinschaftsverpflegte

Verbraucher sind
Anträge auf Apfelzuteilungenbeim Gartenbauwirtschagtsverband
Sachsen-Anhalt, Halle. Herder-
straße 10, einzureichen.

10. Der Abschnitt a 19 der Konv-
trollkarte III für besondere Auf-
rufe verliert mit Ablauf des 18. 12.
1943 seine Gültigkeit.

Halle, 15. 12. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

FREIEBERUFE
Liss, Wirtschaftsprüfer u. Steuer-

berater, Halle (S.), Bernburger
Straße 3, Ruf 281 47. zurück!

Möhl, Wohnung od. 2 möbl. Zimm.

Gnoß. industriewerk sneht ständig

2--3 Büroräume, etwa 60-—80 qm,

Leerer Raum, Südstadt,

Trock. Unterstellraum f. Möbel in

Angebote W 5226 an MNZ.
Leeres Zimmer sof. von ält. Dame

Kl. möbl. Zimmer für berufstätig.

entsprechende, 150--200 qm trockener. gutgesich-

Möhl, Zimmer sucht ält. alleinst.

Möhbl.

Geb. ält. Herr sucht zum 1. 1. od.

Kagerraum, mindestens 50 qm ge-
sucht. Dahme, Niemeyerstr. 14,
Ruf 227 73

f. seine Gefolgschaftswitgſeder
möhl. Zimmer, auch m. 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in allen Preislagen u. in aſienStadtteilen. Eilangebote mit
Preisangaben u. 2 1956 an dN7

kür wichtigen Betrieb auf Jäng-
Dauer es. Ang. 2 2386 N.

etwa 15
bis 25 qm f. rühigen u. saube-
ren Betrieb sof. ges. Lesezirkel
Dabeim,. Berliner Straße 28,
Ruf 225 62.

Kröllwita oder Trotha gesueht.

gesucht. Angebote W. 5222 ANZ.

Fräulein gesucht. Angebote u.
W 3228 an MNT.

Nähe Halle.Halle S.,
Lagerraum. mögl.
gesucht. Weise Söhne,
Turwstraße 94—96.

Herr. berufstätig u. Vnfallrent-er. für bald oder 1. 1. 1944.
Nähe Markt. Ang. W 5299 ANZ.

Zimmer für berufstätiges
Fräulein dringend gesucht. Nähe
Reilkaserne. Korn ZöllnerGroße Steinstraße 14, Ruf 237 63
und 282 68.

1. 2. 44 gut beizb., sauber. möbl.
Zimmer, wögl. T. Etage. Nähe
Mühlweg Sonvabend u. Sonntag
abwesend. Wäsche vorhanden.
Angebote erb. u. 2 2507 an MNZ.

STELLENANGEBOTE WorhHNnunGSTAuscH
Feuerwehr u. Wachmänner, Groß

industriewerkebMitteldeutschlands
suchen k. d. Werksfeuerwenhr lfd
FPewuerwehrmänner. Auch nieht
ausgeb. Bew., die Interesse
daran haben, in unserer Werks-

Neubau (Norden). Kleine 22i.-Wohnung u. I sep. Mans. Zi.,
Küche, Bad geg. 2 Zimmer Kü.,
mögl. Bach und Neubau, Lage
gleich. Angebote W. 5209 N.

keuerwehr aufgen. zu. werden,
wollen sich melden. Mänder, die VERKAVFE
eine handwerkl. Ausbildg. genos-
sen haben, werden bevorzugt
Weiterhin suchen wir für unse-
ren Werkschutz lfd geeigneteKräfte als Wachmänner, Bin T Ha am miübersehuhe.stellg. erf. b. 2. 50. Lebensj. Bew. obot e n An
müssen in jeder Beziehung zu- Bauernwa eng an S hgerverl. Sein sowie festen und ge We de eraden Charakter aufweisen, Aus gett tel i Na skührl. Bewbg. u Beitügung von Settstelle, 2teil. Matr., s u
Lebensl., Lichtb, Zeugnisabsehr- t Dieskauer

i z now. Straßee n heg u eng n S kaff-Sehnäretjefet, h. nut
richten an Annongen-Expeditton
Ed. Rocklage. Berlin W. 50. Aus
bacher Str. 28

Hausinspektor zum 1. Januar 1944
gesucht. In Frage kommt selbst-
bewußter, energisch. Mann. Für
Kriegsversehrte od, pens. Beamte
geeign. Stellung. Meldung erb.
bei G. Assmänn, Halle (Saale),Große Ulrichstraße 57.

Perf. Kaufmann mit allen Büro-
arbeiten vertraut erf. im Uw-gang mit Behörden, für das Be-
triebsbüro einer chem. Fabr. in
Mitteldeutschl. zum sehnellmögl.
Antritt ges. Bewerb. m. Lichtb.,Lebensl., lückent. Zeugnisabschr.
u. Ang. des letzt. Gehaltes erb.
unter K 282 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhotff, Halle (S.),Sohwetschkestraße 1

Melker, welcher mit seiner Prau
28 Milchkifhe und das entsprech.
Jungvieh besorgt, z. I. Vebr. 44
gesucht. Fritz Handt, Rittergut
Parnstädt bei Querfurt.

Hiesiges Unternehmen der Metall
industrie beabsichtigt eine größ.
Anzahl Heimarhbeiter und Heim- Kaffeedecke,
arbeiterinnen mit Nieten- und
Sehrottsortierung zu beschäftig.
Die Arbeiten sind an keinerlei Kinderklappstuhl 15, Angebote
Voraussetzungen gebunden. An- W 5262 an MNZ.
gebote nur aus dem Stadt- Kindersportwagen, neuer Röller,
gebiet Halle sind zu richten zus. 30. Ang. W. 5279. MNZ.
unt. Kennwort „XGILBE“ Z 2156 Kinderwagen, halb Korb, prima
an die MNZ. Kugellag., 50. neue Kompl.Meister für Heizungen und Iv- Hahrradbeleucht., 6 Volt. 20,
stallation mit langjährigen Er- Ang. unt. W 5156 an MNZ.
fabrungen werden von einem Kronleuchter, handgeschm., eis.,großen Industriewerk in Ost- 5fl. auch für Lokal geeignet.
deutschland gesucht. Schriftl. 50. Betroleumofen, fast neu,
Ang. mit Lebensl., Lichtbiid. u. 25. 2 Tennissehläger, u. 1. Diz.Zeugnisabschre sind zu riehten] Bälle 30, Angebote unter
an Dr. Robßbach.,
Hotel Bichendorff.

Aelterer Laufhursche sof. gesucht.
Vogel Co. KG., Mittelstr. 11713

Wacrhleute für sofort gesucht.
Arend K& Neumann, Thielenstr. 5.

Weibl, kaufm. Lehrling zur Aus-
bildung als Bürogehbilün zum so-

Kattowitz/oS.,

fort. od. bald. Pintritt v. teehn.
Großhandlung ges. Bedingung
höhere Schulbildgs. Ang. m. Ab- Puppe, 60 emn, mit Sehlafaugen,
sohrift d. letzten Schülzeugn. u. hübscher Kleidung, 34. An-
Lebensl. erb. unter Z 294 an An- gebote Kl. 6401 an AMNZ.
zeigen- Vermittlung
Schwetsehkestraße 1.

Auszugtisch, stab., neu, 90, An

Babybadewanne 12 Kinderwag.

Christhaumständer 10,

Föhn,

Z.
Heilapnarat (Wohlmuth) 90, zu

Oeſhild, Hirsch. silb. Rahmen, 110

Plüschsofa, guterh. 40, zu verk.

Dankhoff, Puppenserviee 10.

geb. ünt. W. 5241 an MNZ.

Doppelsohlen, Gr. 42, Mabarbeit,
50.--, Comptatorrechenmaschine,
Fabr. Schubert Salzer, 80.
S. Voltmesser, 120 Volt,25. Photogr.-Metallstativ. 4-teilig, 6, Wringmaschine 20,
Anfragen unter 2 2489 an AMNZ.

Complet
(44/46) 65, Kohlenkasten 8,Yoten f. Kiavier 0,50 bis 3.
Stoffjacke, schw., (44746) 30,
Ang. unt. W. 5231 an AMNZ.

rep.-bed. 15.
8. K. Hal

n. Lochenmantel
f. 12--15j. 20, H.-RauchjackeGr. 1,72. 35 Puppenwiege

unter(60 em) 15. Angebote
V 5263 an MNZ.

gr. neu, 25.

verkaufen. Angeb. Ri 3497 MNZ.
Handarbeit. 35,Christbaumständer 6. zu Verk.

Angebote Kl. 6407 an AMANZ.

W. 5290 an MNZ.

mal 79, 300, Hötenkonzert
Friedr. d. Große, 100*130, schw.-
Weiß-braun. Rahm. 90, breit.gold. Rahmen, 78186, 20, 12
gelb. gl. Römer mit Weinlaub
15. 40 Rehgehörne u. 2 Hirsch-
geweibe 60, Ang. Aſ 4031, MNZ.

Angebote Kl 6400 an ANZ.

Angebote u
P. W 5282 an MNTZ.

Hausmädchen für jetzt od. ſpäter Puppensportwagen und Puppenbett
F. Gutshaushalt s. Beil, Gröbers

Rodelschlitten 8. Luftgewehr5, Auto 2. Aufz. 3, Schaukel
3.. Angebote W. 5254 an MNZ.
Roliwag., Kanone, Feldküä, je 3,

k. Kanone, kl. Wagen je 1,
Angebote W 5282 an MANZ.

Stubentisch, 2 Stühle, 22,50, rund.
Tisch, 50 28,. gr. Bilder-
rahmen (Glas), gr. Bild (Hinden-
burg, Rahmen), 10,--, Schneider-
büste (Stäncler) 13.50, eis. Baum-
ständer 7.50. Gazefenst. (4654117)
5,50. Kohlenkasten 7.50, Papier-
Kovrb 3.50. Handtuchhalt. (Stube,
Küche) S. Briefkasten 4,
Leitungsschoner (Emaille) 7,50,
Swirituskoch. (Ballon), neu, 13.50.
Petroleum lischlampe, komplett.
I. Waschständer, -schüssel,Wasserkanne 10, Plüschteddy,
neu, 15. unzerbrechl. Puppe,
neu, angez.. 8.,50, zu verkaufen.
Angebote KI 6396 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Eijsenhahn, elektr., guterh., gesPaul Dietrich, Pfützthal ü. Halle.
Füchse sowie alle and. helle kauft

Eisbetu, Leipziger Straße 97
Kaninchenfelle, Hasenfelle. Püchse.

Mlarder usw. kaufte ieh ständig
zu Höchstpreisen. Walther Eis
bein, Leipziger Straße 97 dRackio ges. Angeb. W. 4953 MNZ.

Sackkarre sof. ges. Vogel Co.Mittelstr. 11/13, Ruf 214 27.
Schaukeipferd, großes, gesucht.

Günther, Zwingerstraße 10.
Schifferklavier, guterh., gesucht.

Angebote W 4990 an MNZ.
Schlafzimmer, mod. Küche dring.

gesucht. Angeb. 7 2290 an ANZ.
Schmalfiſm-Heimkino ges. Angeb.

W 4962 an AMNZ.
Schreihmaschine, guterh., gesucht.

Angebote 27 2316 an MNZ.
Schufranzen (Mädch.-) u. 2 Puppen

gesucht. Angebote W 5012 MXNZ.
Sessel, evtl. zwei, guterh., gesucht.

Angebote Ri 3374 an MNTZ.
Skier für 12jähr. Jungen gesucht.Angebote 2 2306 an MNZ.
Spieſsachen für 105. Jungen ges.

Angeb. an Brömme, Angersdorf
bei Halle. Wilhelmshöhe 34.

Spielzeug von kinderreich. Familie
(5 Mäckel. 1 Junge) gesueht, An-
gebote W 5008 an MNTZ.

Spinnrad, gebrauchsfähig, gesucht.
Angebote 27 2338 9n AMNZ.

Stores, 2, guterh., 2 m br., 2,10 mm
lang. für EDrker., gesueht. M. Ho-
grefe, L. Wucherer-Straße 13a.

Stubenwagen und Wickelkommode
zu kaufen gesucht. Angebote u.
Ri 3427 an MNZ7.

Uffz. Rock (Wehrmacht), 1.72, ges,
Fröhlich, Bennstedt.

Uniform (Heer) wit alen Teilen
oder stückweise gegen bar sofort
gesucht. H. Braumann, Haldens-
leben T. Burgstraße 19.

V. C. L. 11 Radio-Röhre DKB. ges.
Schohge. Rich. Wagner-Sfraße 20.

Waschkessel, großen, 150 1, für
Gutshaushbalt zu kaufen gesucht.
Angebote A. 2323 an MNZ.

Waschwanne drivgend zu kaufen
gesucht. Angebote Ri 3380 MN7.

in etten Kinderbadewanne und
gebrAngebote Ri 3425 an MNZ7.

Wintermantel für 17jähr. Jungen,
1.60 groß, dringend ges. Dora
Eiehmann, Brachwitz über Halle
Dorfstraße 18.

Wohnzimmersehrank od. Eßzimmer-
büfett. Kuszugtisch u. 4 Stühle
gesueht. Angeb. M 3864 MN2.

TA S GHGESVCHE
Aktenmappe, Leder, guterh., mit

2 Aubentaschen, 35, geg. Gr.
lecd. Damenhandtasche. Angebste
W 4935 an MNZ.

Andersens Märchen, 6 Bde. (Halb-
leclereiuband, Goldschnitt), 18.
gegen Sportwagen. W 4905 MNZ.

Anzug, mittl. Gr., blau, 50, geg.D.-Mantel (46), Zylinderhut (55)
Agugrium (20201518) 2,.gegen Rollschuhe f. 10jähr. An-

gebote M 3855 an MN7.
Acuarium 15, Babywäsche 6,

Segen Akku Ang. 6123 MNZ.
Aquarium m. Heizkegel u. Pllanz.

15, gegen Soldaten od. anderes
Spielzeug. Angeb. KIl 6110 MNZ.

Arheitslampe 15, Badeanzug
(42), Wolle, 6,00, oval. Mahagoni-
täsch 10, gegen Kinderkleidung
f. 5- u. 75. Mädchen, Mädchen
schuhe (33). Puppenwagen, Pup-
penstube, Herrenschuhe (42/43).
Angebote M 3853 an MNZ.

Auto zum Aufziehen 8, Rodel-schlitten 10, geg. Tisch 100560
ocher kleiner Angebote unter
M 3843 an MNZ.

Bahbylkleidung 20. Kinderwagen-
garnitur 7,50, Teppichkehrmasch.
8. Sehlittschühe 5, gegenKinderskier, Dreirad, Roller,
Photoapparat. Wertausgleich-
Angebote Ri 3395 an AINZ.

Bieikristaſſ, Schale u. 6 PTeller, ge
schl., 25, geg. Puppe u. Teddy-
bär. Angebote Kl. 6098 an MNZ.

Bluse, eleg., hellblau, Gr. 4244,
15, Leder- u. Wollhandschube
12. gegen D. Stiefel Gr. 38/39.
Angehote M 3849 an MNZ.

Brautkleid (42), Schlefer u. weiße
Nubukschuhe 37——38, zus. 150.
gegen Da. Pelz, SKistiefel 39, G.-
Veberschuhe 39. Zuzahlung. An-
gebote Ri 3392 an MN7.

Brautkleid 40/42, von Wüll, 45,
gegen Damen-Unterwäsche. An-
geb. He 670 AMNZ. Steinweg 38.

Brautschleier 10. geg. Kaufſaden
oder Puppe. Angebote unter M3862 an MNZ.

Brotschneidemaschine
Zustand, 18. gegen D. Stiefel
Gröbe 38/39. Angebote unter

72 2331 an MN2.
D.-Hänger, Kar. Ev. 42. 50, wenig

getrag., gegen D. Wintermantel
Gr. 42 od. D. -Vahrrad. Zahle zu.
Angebote Kl 6089 an ANZ.

Da -Lederhalbschuhe 37/38, braun.
T gegen eleg. 38/39. Angeb.

Ri 3386 an ANZ.
Da.-Ueherschuhe (36) 6, weißes

Oberhemd für Konf. 6. gegen
Zigarettenetui und Geschirr. An-
gebote W 4899 an MNZ.

D. Mantel (Hänger), kar. Gr. 42,
5, gegen 1 Paar D. Schuhe

Gr. 39 hoher Absatz). Angebote
Kl. 6090 an MANZ

D.-Stiefel, schw., Gr. 37. gefüttert

in tadellos.

mit Nubukbesatz. 20, gegen
nur mod. Puppenwagen. Angeb.
Kl 6132 an MNT7.

Da Schuhe Gr. 3940. bI.. fl. Ab-
satz, eleg. 25.--. geg. Gr. 40741.
Angebote KI 6135 an MNZ.

Da.-Wintermantel, dklblau, 40/42,
30. gegen eleg. D. Halbschuhe
Gr. 38/39. Angeb. Ri 3385 ANZ.

D.-Wintermantel, schw., sehr gut
erh. 90,--, geg. H.-Wintermantel
(1.72). Angebote Kl. 6136 MNZ7.

D. -Wintermantel, schw.. Größe 44,
25 Roßhaarhandfeger S.

LTeg. Wipproller od. schöne Puppe
mit echtem Haar. Angebote u.M 3844 an ANZ.

Gaskocher, 2fl.. 15. geg. Chaise-

29,

30, Angebote W. 5295 AMNZ.
longue. gutcab. Zahle zu. Angeb.
M 3846 an MNZ.

Küchenschrank dring. ges

Eisenhahn, el. m. Zübeh., 50,
Bürg em. Soldaten 15, Puppen-
Wagen 10, gegen wenig gebr.
Hecdlerbett oder Aktentasche. An-

gebote W. 5298 an N.
Elektromotor, 220 Volf, 5 P gut-

erh., Gleichstrom, 200, (2 Jahre
in Betr.) gegen gleichen od. ähn-
lichen, 380 Volt, Drehstrom, zutauschen. Angebote 2 2311 MNZ.

Fernglas 60, Rechenschieb. 20,
Zeichenmaterial f. Maschinenb.30, gegen Bettwäsche, Knaben-
Kleidung für 10--12 jährigen od.
Schlitten Angeb. M. 3865 MNZ.

H. Halbschuhe, br. 9 25. e
D. Stiefel Größe 40. Deparaäcde,
Landsberg b. Halle, Kreuggasse 4-

Herrenschune, br. (39-—40), 8
sehr gut erh. geg. schöne Puppe
oder Puppenwagen. Zuzahläng.
Frau 2Zink. Halle, Volhardstr. 19.

H. Schuhe (41) 10 Weeker T5.gegen Rollschuhbe Oder Schlitten
Angebote W 4908 an MNZ.

H.-Gummistiefel Gr. 45. 13, geg.
Kindersportwagen. Wertausgleich.
Angebote KI 6085 an N.

Herrenstiefel Gr. 41, schw. wenig
getr. 40, gegen D. Stiefel Gr.38. wenn wögl. mit fl. Abs. An
gebote Kl 6093 an MNZ.

Herrenhut, dkl., 10, gegen H.
Lederhandschuh. rechter, braun,
zefüttert. Sommer, Ludwig-Wucherer- Straße 78.

Langstiefel Gr. 42, 40, gegen
mod. Pupenwagen. KI 6094 MNT.

H.-Schlittschuhe 10, h. Herren
schuhe (42) 8. gegen guterhalt.
mod. Puppenwagen. Angebote u.
W. 4926 an MNZ.

H.-Wintermantel, kl. G
gegen D. Kostüm 49
D. Halbschuhe 38/39.
Ri -3387 an MNZ.

Kaffeedecke 6, gt. Silberschuhe
(3712) 10. geg. guterh. 2teiligeinger. Puppenstube und Puppen-
geschirr. Angebote Al 3856 AfN T

Kind.-Kinoapparat m. Filwen 80.
gegen guterh. D-skianzug (44)od. D.-Skihose (44) u. Sskistiefel
(39) Angebote Ri3388 an MNZ.

Kinderpelze, 2 weiße. weiß. Muff
75. Silb. H. -Taschenuhr 55,
gegen Fuchspelz od. gr. Leder-Hancdtasche. Ang. KI 6086 MNZ.

K.-Schaukelsitz mit Pferdekopf,
4, gegen gebr. Kaffeetassen-2 lasierte Küchenhocker, I Fuß-
hank (12, gegen Bohnerbesen.

röße, 120,2 od. eleg.
Angebote

Dreirad od. Tretauto. Angebote
Kl 6125 an MANZ.

Kinderschuhe (34 3ehr guteHandarbeit. 15. gegen Korb-
Kkinderwagen. Zahle zu. Angeb.
KIl 6097 an MANZ.

Kinderwagen, guterh., w. Matr.,
Riemenfederg., Vollgummi. 60,
gegen Puppen wagen od. Bücher-
schrank zu tavugehen gesucht. An-
gebote Kl. 6104 an MNZ.

Kinderwag. sehr gut, m. Gummiber.
u. Riemenfederung. 40. Segen
Puppenwagen. l 6114 an ANZ.

Klappstühlehen 10, Stuben wagen
o. Aussehl. S. suche Kletter-weste f. 125 äcdehen od. Sachen
für 25. Mädchen. Angebote unt.
W. 4920 an N.Knabenjoppe 12. Lederhose 25,
Männerhose (Bündw. 116) 20,
D. -Pullover (40), weißkar., 25.
suche Federbett od. D.-Nachthemd
Gr. 42. Angebote A. 3842 MNZ.

Kochplatte, elektr. 2 Kochst. 42,
geg. Burschen-Wintermwanteh kl.
Gröbhe. Angebote KI 6126 ANZ.

Konfirmandenschuhe f. Jg., Gr. 38.,
gegen Da Schuhe mit hoh.

Abs. Gr. 38. Aug. M 3871 MNZ.Ledersehuhe Gr. 36. schwarz, 12.,
gegen Schuhe Größe 35. Angeb.M 3858 an AMANZ.

Metalhettstelle m. Auft. 50, geg.Bettumravdung oder Vorleger.
Angebote We 4939 an MNZ.

Nähmaschine 30. Kinderwagen,
mod. Riemenfederung, 30.
2f. eis. Gaskocher 8, Baby-wäsche 25, Suche Kn.-Spiel-
sachen f. 6--8. 2 Stores och a-
Gardinen f. 2 Tenster, kl. Volks-
empfänger, D. Langstiefel Gr. 38.
Zahle zu. Angeb. W 4919 MNZ.

Oherhbett, gutes, 40, geg. Herren-
rad. Angebote M. 3863 an ANZ.

Oelgemälde, groß. Landschaftsbild
(Gebirge), 265. gegen Pelz,
Pelzcape, Skistiefel 39. Angebote
Ri 3391 an MNZ.

Ofen, kl. eis. 30. gegen Radio,
auch ohne Lautspregcher. Wert-
ausgleich. Angeb. M 3852 MNZ.

Plattenspielsehrank, el., mit etwa
30 PI., 200, Messerputzmasch.
18. suche 1gr- od. 2 X. Klub-sessel. Flott. Winterulster 95,

Gr. 41. Angebote Kl. 6112 MNZ.
Pumps, blau mit rot (39), halbh.

Abs. 12, gegen Gr. 41 m. fl.
Abs. Pumps, schw. (38/39). II.
Abs. 25, gegen Damen-Sport-schuhe Gr. 41. Besichtigung ab
15Dhr Dörstewitzer Weg 6, ptr. w.

Puppe m. Stimme 8, geg. Bluse,
Pullöver od. Wollkleid Größe 44.
Angebote M 3870 an MNZ.

Puppen. 2 ältere, je 5, gegen w.Hausschuhe (460); Wasechteufel
15, gegen Sportsechuhe (39) 0d.
Kragenschube (39,40). Angebote
KI'6102 an MNZ.

Puppenstube 20., Kaufladen 8.
grohe Puppe 8, geg. Gardinen,
Da.-Unterwäsche Gr. 40742. An
gebote M 3857 an MNT.

Puppenwagen mit Puppe 20, und
Pferdestall m. Pferd u. Wagen
12. geg. Herrenrad. Angebote
I 6106 an MNZ.

Puppenwagen, sehr gut erh., 30.
gegen Damen-Unterwäsche Größe
42-44. Angeb. M 3850 an ANTZ.

Rodelschlitten 12, gegen gutePuppe. Angebote W 4934 ANZ.
Rollschuhe 10, Puppe 12, Seg.

Ski. Angebote W. 4898 an MNZ.
Schaltuhr, elektr., 220 Volt, 15,

gegen elektr. Plätte, Heizofen
(220 Volt) oder Füllhalter. An-
gebote 2 2447 an MNZ.

Schlafzimmer-Ampel, ſompl., 15,
gegen Schlafdecke. Angebote u.
M 3848 an MNZ.

Schreihmaschine, gen. -überholt, 300
RM. geg. Reiseschreibmaschine.
Angebote M 4922 a MNZ.

Schuhe, hobe, Gr. 35, 5, Halb-
schuhe Gr. 35 5,. gegen Halb-schuhe Gr. 37. Deberziehschuhe
G. 34. 5. gegen weiße Leinen
schuhe 37, fl. Abs. W 4941 MNZ.

Sporthluse (42) 7, gegen weiße
Sportstrümpfe. Kl. 11129 AINZ.

TIERMARKT
Kühe und Färsen, hochtragend u.

neumelkend, Zuchtbullen, Gang-
ochsen verkft. in groß. Auswahl
Rud. Zimmermann, Raile (Saale)d,
Fretimfelder Str. 7. Ruf 337 17.

99. Schäferhund verk. ab 14 Uhr.
Kluge. Friedrichstraße 59. I.

Zwergschnauzer, sechwarz, Pfeffer
und Salz,. Stammbaum, beste
Rasse., 220. Ruf 242 24.

Angora- Kaninchen gegen weiße
Wiener zu tauschen. Weénden-
burg. Raffineriestraße 3, vorm.
8--12 Uhr.

Kanarienvogel gesucht. Vriedwann,
Erdeborn, Am Bauernstein 3,

suche Lederkoffer, Herrenschuhe

GESCHAFII. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTUNGEN
Nordsee, nur Gr. Ulrichstraße und Stadttheater.

Bernburger Str.: Heringspaste
auf S 4 und S6 je Karte 125 g.

Oefen und Herde F. Lindenhahn.Eisenwarenhandlung, Königstr. 8
Wilist. du tauschen, geh zum

Tauschring!
Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

bekommen Sie Fahrrad-Bereifung

Heute, Mittwoch,
16.45 bis 19 Uhr, 5. Vorstellung
kür Mittwoch-Stammkarten B.
„Der blaue Strohhut“, Lustspiel
Von Friedrich Michael.

Heute und morgen, den 15. und
16. Dezember, im Stadtschützen-
haus 17 Uhr Zwei frohe Stunden
mit Fritz Wagner und seinemn gen Größen Orchester. Wovon Kann derten er Sie hen Landser denn schon träumen,

e fur er ne v rräti Unter einem Regensehirm,Salon e t e net 17 Opernball- Fantasie u. a. Kartenehe e rstr. zu bis e StoehM b en n raler t te Musikalienhandlung, Verkehrs
e en e e en ad Abertz zrkeretr. 3. t u.ehe e n ehe en Seeſeegt.Vsgriets. 95. 1322heez:
al Sorgen Sie ständige fär das tänieh 27 Uhr. einger. M
Jede hre e e. ne ren e keereSohmerz frei werden ihre Hühner- a Henpenn dem rohen
augen und Hornhautstellen so t n Mangek demwie eingewachesene Nägel nach nene niker; 3 Na-der neuesten Methode zu billigen unverwüstlichen Komiker: 3 Mae n r Uni, dem bekannten Doppel-Breisen entfernt. VUnverbigdliche
Fußkontrolle u. Beratung duren
Sehuh Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Fa. Boecker. früher
Bruno Freytag), das Schuh-
geschäft mit der nen itlichen
Pußpfleue.

Auch kleine Wunden schützen!
Nicht sagen, „unerheblich, un

wichtig aus kleinen Wundenkönnen bei Verschmutzung lang
wierige Krankheiten entstehen
die sogar arbeits unfähig machen
können. Deshalb Vulnoplast
Wuncdyerband griffbereit haben,
kleine Wunden od. Verletzungen
sofort wirksam schützen. Vulno-
plast e hbautfarken, nicht
schmutzend, heilwirkend. Pak-
kung schon ab 15 Rpf. in Apo-
theken u. Drogerien erhältlich.

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll Pianohaus. G EWUlrieh-
straße 3334

SALTRAT-Fußhäder wirken nach
anstrengend. Marschieren, lang.
Stehen u. sonstigen starken Be-
anspruchungen der Küße ent-
spannend und erlösend. Heute
sind sie deshalb vor allem dort
am. Platze, wo es gilt. dieLeistungs fähigkeit beschleunigt
wiedegrherzustellen. Jede SAL-
TRAT-Packung, soll deshalb zu-
nächst den Rrontsoldaten zurVerfügung stehen. Wenn Sie
also ab u. zu in Ihrer Apothekeod. Drogerie SALTRAVT erhbalten,
dann senden Sie diese Packung
bitte an die Front!

Sei jeder Tahblette dran denken
Mit Heilmitteln soll man immer
sparsam sein und heute erstrecht. Also nicht mie bier nehmen
und nicht öfter als es die Vor-
schrift verlangt! Vor allem aberWirklich nur dann, wenn es un
becingt not tut. Das zilt auch
für Silphoscalin-Tabletten. Wenw
alle dies ernstlich bedenken, be-
kommt jeder Silphoscalin, der
es braueht, in den Apotheken
Carl Bühler, Konstanz, Fabrikpharm Pfräparate

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
Wird immer versueht, IhreWünsche n. Möglichk. zu erfüll.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar
derobe sofort spielend leicht wit
der hervorragenden „Die Zu-schneidenhife (für alle Mode-
hefte mit Secbnittbogen für jede
Größe) 5,00 RM., „Der Leichte
Schnitt (44 Modelſbildbogen u.
etwa 500 BEinzelschnitt- Vorlagen
für Groß ung Klein) 6,00 RM.
o Hüte in der Tüte“ esgesch, (für jeden die richtige
Kopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinationsausgabe komp13,50 RM Nachnahme 0,75 R
mehr. Einmalige. Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neu aus
Alt. Walter Isemann, Hannover
52. Post fach 631.

Warum immer gleich „Arzneimit-
tel Gegen kleinere Alltags-
beschwerden helfen oft bekannte
Hausmittel, wie sie auch ger
Arzt empfiehlt. Nutze also in
solchen Bällen deren Heilkraft!Um So sicherer werden danv
Dir und allen bei érnstlichenLeiden die vom Arzt verordne-
ten AKrzneimittel in jedem alle
zur Verfügung stehen, Hat Diraber der Arzt ein Medikament
a etwa eines unserer bewährten
Präparatel Für bestimmte
Zeit verordnet, so nützt es Dir
niehts, wenn Du es trotzdemlänger gebrauchst! Im Gegen-
teil: das könnte vielleicht nach-
teilig sein! Hast Du noch Be-
schwerden, so kann nur der
Arzt entscheiden, ob die Arznei
weiterhin am Platze ist. Wert-golle Heilmittel werden so zu
Deinem und aller Nutzen ge-spart. Chemisch-pharmazeutische
Fabrik Adolf Klinge, Berlin.

VEREOREN GEFUNDEN

Trapez-Akt: 4 Patinas, der unga-
rischen Wurfsensation: Original
Ruth, kleine Frau, ganz groß;Dette und Dette. den lustigen
Akrobaten; Ida Mavs 4.8ylphi-
den; Kasimiro,. Jem prächtigen
Drahtseilakt; Margit Kraslit, d
ausgezeichn. Sängerin; 2 Certis
Bangs. den hervorragenden Kas-
kadeuren; Editb. Ingrid und
Mutti; Sonya Schäffer und Co.der humor. Tierrevue. Das volle
Programm auch jed. Nachmittag
14 Uhr. mit Ausnahme von AMon-
tag. Jeden Dienstag 14 Uhr
Hausfrauenvorstellung zu er-
mäßigten Preisen. Jugendliche
in Begleitung Erziehungsberech-
tigter sind 2zugelassen. Vor-verkauf täglich von 10 bis 12.30,
14.30 bis 19 Uhr an den Theater-
kassen sowie in d. Vorverkaufs-
kasse Delitzsoher Straße 92. täg-
Iich von 11.30 bis 17.30 Uhr.

Steintor-Varietös. Ab 21. Dezember
1943 finden jeden Dienstag vnach-
mittags 14 Uhr Varieté-Vorstel-
lungen für Hausfrauen mit Kin-
dern statt. Zugelassen sind
Kinder nur in Begleitung des
Erziehungsberechtigten oder des-
sen Beauftragten. Preise von
0.50 bis 3. RA. Der Vorver-
kauf wie üblich 7 Tage voraus.

Ufa, Alte Pronenade. „Liehbe,Leidenschaft und Leid.“ 11.30,
2.00. 4.45. JgdI. nicht zugel. Vor-
verkauf ununterbrochen ab 9.30.

Ufa. Riebeckplatz. 2. Woche! „Die
Wirtin zum Weißen Röss'l.“
Jgdl. üb. 14 J. zugel. 11.30, 2.00,
4.45. Vorverkauf ab 9.30 Uhrun unterbrochen.

CT. Große Ulrichstr. 51. Mougen
letzter Tag. „Symnhonie einesLehens.“ Jgcdl. nicht zugel. 11.00,
2.15. 4.45. Vorverkauf 10.I5--12.

CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51.Wir bereiten Sie auf einen Film
von ganz besonderem Rormatvor! „Das Bad auf der Tenne.“
Näheres morgen!

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der tolle Schwank „Geliebter

Jugendl. nicht zugel.
11.00. 4.45. Vorverk. ab
10.30 durchgehend.

Ringtheater, Waisenhausring. „Ihr
erstes Rendezvous:“ 10.30, 2.00,
4.30 Uhr. Jedl. unt. 18 J. nicht
zugel. Vorverkauf tägl. 10 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Täglich vorm. 11 Uhr u. nachm-
2.00 und 4.45 Dbr: „Ein Walzer
mit Dir“. Jgdl. v 14 J. zugel.OIi, Steinweg 12. äglich 2.30 u.
4.45- Uhr „Fremdenheim Filoda“.
Kassenöffnung 2 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.„Blaufuchs, Beginn 2.30 und
5 Uhr. ugendl. nicht zugelass-

To-Bü, Ammendorf. Täglich bisDonnerstàag. „Sie waren sechs!“
Fecdll. nicht zugel. 4.50 Uhr.

Casino. Heute bis Donnerstag:„Der Hochtourist.“ Anfang täg-
lich 2.30 u. 4.45. Jgdl. nicht zug.

KRAFfT DURCH FREUDE
Heeresmusſkesendie
Leitung: Stabs-Hodick. Aus

Konzert der
Bückehurg,
musikmeister Dr. 1der Vortragsfolge: Sinfonie
orchester, Chöre. SinfonischeBlasmusik, Fanfarenmärsche
und Heeresmärsche. Sonnabench,
den 18. Dezember. 17, Ubr,Stadtsehützenhaus. Karten zu

M. 2, in den Vorverkaufs-
stellen erhältlich.

Festliches Konzert Die Dresd-ner Philharmonie. Das Kon-
zert muß auf den 16. Apri] 1944
verlegt werden. Gelöste Karten
werden in den Vorverkaufsstel-
len zurückgezahlt.

GASTSTATTEN
Riebeck-Quell, die gute Bierstube.

Rannische Straße 7. Donnerstags
geschlossen.

Am 8. 12., vorm. zwischen Werni-
gerode u. Könnern ein Reserve-
rade (18/46 259) verloren. Gegen
50, RA. Bel. abzugeb. bei Rob.
Maul. Könnern (Saale), Kraft-
wagen u. Autoreparaturwerkst.

Geldhörse, hellbr., Gr. Steinstraße,
Leipz. Str. Dienstag verl. Geg.Belohnung abzugeb. Theilemann.
Advokatenweg 37.

Gold. Armbanduhr Montag früh
7 Uhr v. Ecke Freiimfelder Str.
Lin. s bis Hauptpost verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.
Ruf 7401, Nebenstelle 242.

Ohrring, gold., mit Amethyst,
Donnerstag v. Karlstre-b. Klein-
schmieden verl. Geg. Bel. abzug.
Karlstr. S. b. Sehwarzenberger:

Lederetui mit Luftschutzbinde u.
Zigarren verloren. Gegen Bel.
abzugeben. Gaswerk, Krosigk-
ſtraße 35.

Rucksack, gez. A. Nietschmann, gek.
Abz P. Geier, Fleischerstr. 21.Schlüsselhund Montag Steintor verl.

Abzugeben Saalberg 13. I. r.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN.

Reichshahnsportgemeinschaft Halle
(Saale). Mitgliederversammlung
und Weihnachtsfeler e Sonntag.
19. Dezember. 16.30 U. in uns.
Vereinsheim am Kanenaer Weg
Tagesordnung I. Wabl einesGemeinschaftskührers, 2. Sieger-
ehrung aus den DWX. u. Sport-
kest 1943. 3. Verschiedenes-Musikal. UVnterhaltung. Vilm-
Lorkührungen. Alle Mitglieder,
Freunde und Gönner der RS8SG.
sinde herzlich eingeladen.
Debungsstunden: Turn- u. Sport-
betrieb in der Turnhalle des
RAV. Halle ab sofort: Sonntag

10--42 UVhr, Montag u. Mittwoch
18.30-—-20.30 Uhr. Zugang De-
litzseher Straße gegenüber Wit-
tenberger Hof. Rege Beteiligung

VoOLKSEBILDUNGSWERB K
„„Ein Erlebnis München und die

Große Deutsche Kunstausstellung
1943. Eine Varbensymphovievon 150 Agfa-Color- Bildern des
Ingenieurs Willy Böhme, Chem-
nitz. Chemnitz schreibt Umdie Wertung vorwegzunehmen,
sei gesagt: der Vortrag war so-
wohl rhetorisch als auch. inhalt-
lich eine Musterleistung.“, Vor-
träge in Halle im Saal d. VBSt.,
Dorotheenstraße 1, am Donners-
tag 16. Dez., u. FPreitag, 17. Dez.,
um 18 Uhr. Karten I, RM.Voryerkauf: VBSt., Geiststr. 70,
Rot. Tuxm, E. Stock, Univ.-Ring.

Musikschule
„Vorweihnachtliche Stunde Sonn-tag 19. Dez., Saal der VBSt.,

Dorothbeenstraße 1, 11.30 Uhr.
Aitwirk.: AMAusiziergemeinschaft,
Gem. u. Kinderéhor der Musik-
schule. Rintritt frei!

Ausbildung auf all. Instrumenten,
in Stimmbildung, AMusiklehre,
Gemeinschaftsmusizieren. Chor-
gingen für Kinder u. Erwachs-f. Haus u. Beruf. Anmeldungen
für die im Januar beginnenden
Lehrgänge nimmt entgegen die
Geschäftsstele der VBSt., Geist-
ſtraße 70. Ruf 351 25.

VERMISCHTES
Wer strickt Handschuhe? Angeb.

unt. Schobess, Krukenbergstr. 26.
Wer arheitet Pelzkappe u Muff?

Schobess, Krukenbergstr. 26.
Wer strickt 2 Babyjäckehen?

Wolle vorhanden. Angeb. unt.
Ri 3476 an MNZ.Wer trägt Kohlen, Imal wöchent-
lich vom Keller ins 1. Stock-
werk. Vorckstraße 9, I. I.Wer üherniiamt Schneeheseitigung
(Aühlweg)? Angeb. Ruf 249 24
oder unter M. 3993 an MNZ.

War polstert Stühle u. Ghaiselongue
wünscht. Staudenraus, stellv.Gemeinschaftsführer. auf? Stoff vorhanden. Angeb.

Kl. 6339 an AINZ.
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